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Frankreichs Oſtgrenze. 


In Verbindung mit den großen Rüſtungsvorlagen Frank— 
reichs iſt auch ein umfaſſender Ausbau des franzöſiſchen 
Feſtungsſyſtems geplant. Längs der ganzen franzöſiſchen 
Grenze von Belfort bis zum Meer ſoll mit einem Koſten— 
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aufwand von über 1 Milliarde Goldmark ein tief ge: 
ſtaffeltes Befeſtigungsſyſtem in Anlehnung an die ſchon vor— 
handenen Feſtungen geſchaffen werden, ähnlich den tief- 
gegliederten Feldbefeſtigungen der Kriegszeit. Gegenüber 
der ſo aufs äußerſte befeſtigten franzöſiſchen Grenze breitet 
fih das waffenloſe Deutſchl. mit offenen Landesgrenzen aus. 


Polens Feſtungsgürkel 


vor den Toren Deutſchlands. 
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Die Reichshauptſtadt Berlin, die vor dem Kriege noch 
300 km Luftlinie von der Grenze entfernt war, iſt heute 
nur noch 150 km von Polen entfernt. Beſonders bedroh⸗ 
lich erſcheint die Lage Oſtpreußens, das, durch den foge- 
nannten „Korridor“ vom Reich abgeſondert, einem ſtarken 
polniſchen Feſtungsgürtel faſt ungeſchützt gegenüberſteht. 
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Militärpolitiſches aus der Tſchechoſlowakei. 


Wie bekannt, iſt die tſchechoſlowakiſche Armee ein 
Rahmenheer mit einer großen Zahl von Einheiten, die für 
die Durchſchnittsſtärke des Heeres von 120000 Mann viel 
zu zahlreich find. Unſere Reichswehr von 100 000 Mann 
hat nicht annähernd die gleiche Zahl von Einheiten wie das 
tſchechiſche Heer. Man vergleiche nur 48 Inf. Rgtr. gegen 21 
und = Artl. Rgtr. und 12 ſelbſtändige Abteilungen gegen 
7 Rgtr. 

Bei der tſchechiſchen Infanterie beſtanden bisher noch 
keine Rahmenformationen, doch hat jetzt die tſchechiſche 
Militärverwaltung auch bei der Hauptwaffe ſolche einge⸗ 
führt. Ein tſchechiſches Inf. Rgt. foll nach der Organiſations⸗ 
vorſchrift aus 3 Feld⸗Batl., 1 techniſchen Komp., 1 Hilfs- 
Komp. und 1 Erſatz⸗Batl. mit einer Erſatz⸗Komp. beſtehen, 
das Feld⸗Batl. aus 3 Inf.⸗ und 1 MG.⸗Komp. Nach der 
neuen vorläufigen Friedensorganiſation der Infanterie be⸗ 
ſteht das Inf. Batl. jetzt nur noch aus einer Normal-Komp. 
und einer ſchwachen MG.⸗Komp. Die übrigen Kompn. find 
Rahmenformationen geworden und werden nur zu Zeiten 
der Rekruteneinſtellung und der Reſerveübungen aufgefüllt. 
Nur bei der Geb.⸗Inf. und den Grenzjäger-Batln. ift die 
alte Gliederung beibehalten worden. Ausſchlaggebend für 
die Neuerung ift in erſter Linie die ſchwache Frontſtärke der 
Truppenteile geweſen. Komp.⸗Stärken von 25—30 Mann 
im Sommerhalbjahr waren keine Seltenheit. In der tſchech. 
Fachpreſſe iſt häufig über die Schwierigkeiten der Ausbil⸗ 
dung als eine Folge der ſchwachen Stände geſchrieben 
und ſind auch allerhand Vorſchläge zur Behebung der 
Schwierigkeiten gemacht worden. An eine Auflöſung ganzer 
Truppenteile hat man bis jetzt noch nicht herangehen wollen. 
Auch iſt man in der Frage der Dreigliederung der Inf. 
Dion. noch nicht aus den Erwägungen herausgekommen. 
Auch bei den techn. Truppen iſt eine Zahl von Kompn. in 
Rahmen⸗Kompn. umgewandelt bzw. ſind die Kompanien 
aufgelöſt worden. Die einzige Waffe, die bisher noch keine 
Nahmenformationen hat, ift die Kavallerie. Bei dieſer hat 
man aber die Zahl der Züge der Reiter⸗Eskn. von 4 auf 3 
herabgeſetzt. Bei den diesjährigen Manövern iſt die In— 
fanterie zum erſtenmal mit Rahmen-Kompn. ausgerückt, die 
durch Reſerviſten aufgefüllt worden waren. Es muß abge- 
wartet werden, welche Erfahrungen die Militärverwaltung 
hierbei geſammelt hat. 

Der Motoriſierung der Artillerie wird nach wie vor 
große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Bei einigen Rgtrn. werden 
Verſuche mit neuen Traktoren gemacht. Neue motoriſ. Ber- 
bände ſind nicht bekanntgeworden. Die Fahrtruppen haben 
eine erhebliche Vermehrung erfahren. Durch die Neuauf- 
ſtellung von 5 Train-Kompn. ift die Geſamtzahl auf 22 ge- 
ſtiegen; dieſe find in 5 Batin. zuſammengefaßt. Beim 
Eiſenbahn-Rgt. in Pardubitz ift ein neues Betriebs-Batl. zu 
2 Kompn. aufgeſtellt worden. 

Die Bewaffnung des tſchech. Heeres mit dem Mauſer⸗ 
gewehr Modell 24, einer Nachahmung unſeres Inf.-Ge⸗ 
wehrs 98, geht ihrer Vollendung entgegen. Alle in der 
tſchech. Armee gebräuchlichen MG. haben jetzt die gleichen 
7,9 mm-Batronen wie das Gewehr. Die Einführung des 
leichten MG.⸗Praga ſcheint etwas ins Stocken geraten zu 
ſein, da, wie verlautet, die Truppenverſuche nicht günſtig 
ausgefallen find. Ein ſchweres Tank⸗Abwehr⸗MG. wird zur 
Zeit ausgeprobt. Die leichte Feldartl. erhält demnächſt ein 
neues 8,35 em⸗Skoda⸗-Feldgeſchütz an Stelle der alten öſterr. 
8 em-Kan. Eine große Anzahl von Bitten. iſt ſchon geliefert 
worden. Die alten Kanonen werden an Jugoflawien ver⸗ 
kauft. Beim Inf.⸗Geſchütz hat man ſich noch nicht über die 
Kaliberfrage geeinigt. Verſuche ſind noch im Gange. 

Die Stelle des Generalinſpekteurs des tſchech Heeres iſt 
nach langer Vakanz mit General Podhajski, dem bisherigen 
Landes⸗Militär⸗Kommandanten in Brünn, beſetzt worden. 
Der Ernannte iſt ein ehem. öſterr. Offizier und war ſchon 
im k. u. k. Heere General. Welche Wichtigkeit man in der 
Tſchechoſlowakei der Stellung des Generalinſpekteurs bei- 
legt, zeigt, daß man einen alten Berufsoffz. mit dieſer Stel- 
lung betraut hat, und nicht einen der nationaltſchechiſchen 


Generale, die zum größten Teil aus den Legionären her- 
vorgegangen ſind. Letztere beſitzen wohl einige Kriegserfah⸗ 
rungen, aber doch nicht die Kenntniſſe, die nötig ſind, um 
eine Stellung ausfüllen zu können, von deren Wirken die 
Schlagfertigkeit des Heeres abhängt. Der neue General⸗ 
inſpekteur hat in dieſem Jahre ſchon den Manövern ver- 
ſchiedener Inf. Dion. beigewohnt. An den Beratungen des 
Verteidigungsminiſteriums und der militär. Ausſchüſſe der 
nationalen Verteidigung nimmt der Generalinſpekteur teil. 

Die langerwartete Syſtemiſierung der Offizierſtellen im 
Heere iſt endlich bekanntgegeben worden. Bis auf einige 
Zweige von Verwaltungs- uſw. Dffz. ift das Offz.⸗Korps 
mit dem Entſcheid zufrieden. In der Beamtenſchaft ſoll es 
erhebliche Enttäuſchungen gegeben haben. 

Anfang Auguſt ſind aus der Militärakademie Mähriſch⸗ 
Weißkirchen wieder neuernannte Offz. in die Armee ein⸗ 
gereiht worden. 132 kommen zur Inf., 81 zur Artl., 8 zur 
Genietruppe, 10 zur Kav., 4 zur Telegraphentruppe, 3 zum 
Train und 2 zur Kraftfahrtruppe. Ob eine Neuerung, daß 
aktiv dienende Mannſchaften, die in Ausbildungskurſen die 
Befähigung zum Reſ. Offz. erworben haben, ſchon nach 
einer Dienſtzeit von 12 Monaten zum Unterleutnant er- 
nannt werden können, zweckmäßig ift, muß erft die Erfah- 
rung lehren. Seit dem Kriege ift es das Beſtreben aller Mili- 
tärſtaaten geweſen, den jungen aktiven und Reſ. Offz. eine 
möglichſt umfangreiche und gediegene Ausbildung zu geben, 
ehe ſie vor die Front treten. Die neue Maßnahme der 
Tſchechoſlowakei ſcheint deshalb keine glückliche geweſen zu 
ſein; denn daß bei der Vielſeitigkeit der modernen Waffen 
in 12 Monaten kaum ein tüchtiger Soldat, geſchweige denn 
ein Offz. herangebildet werden kann, muß jedem Laien ein- 
leuchten. Anſcheinend iſt dieſe Maßnahme getroffen wor— 
den, um die intelligente Jugend zu veranlaſſen, ſich mehr 
als bisher dem Ref. Offz.⸗Beruf zu widmen. Bisher hatten 
diefe Kreiſe häufig verſucht, durch Reklamation Dienſt— 
befreiung oder Dienſtabkürzung zu erlangen. 

Das tſchech. Heer zählte bisher in den Wintermonaten 
150 000 und in den Sommermonaten 90000 Mann. Vom 
1. 10. 27 ab hat man dieſe Stärke auf 140 000 bzw. 100 000 
Mann feſtgeſetzt; auch eine Maßnahme, um in den Som- 
mermonaten größere Frontſtärke zu erreichen. Dieſe Neu- 
feſtſetzung ſoll aber nur ein Jahr Gültigkeit haben, da vom 
1. 10. 28 ab die geſetzliche Stärke des Heeres nicht mehr feft- 
geſetzt werden foll; ſpäter foll dann das Jahres-Rekruten⸗ 
kontingent 70000 Mann betragen. Was darüber hinaus 
als dienſtfähig gemuſtert wird, kommt in die neugeſchaffene 
Erſatzreſerve. Dieſe wird ſchon am 1.10.27 ins Leben 
treten und gibt es von dieſem Zeitpunkt ab keine Erleichte— 
rungen der Dienſtzeit mehr. Alle diejenigen, denen bisher 
dieje Erleichterungen zugeſtanden wurden, wie Studieren- 
den, ſelbſtändigen Landwirten, Ernährern von großen 
Familien uſw., werden in Zukunft in die Erſatzreſerve ein⸗ 
gereiht werden. Die Erſatzreſerve wird nur 12 Wochen 
ausgebildet, dafür müſſen die Erſatzreſerviſten in der 
1. Reſerve eine 5. Reſerveübung ableiſten. Man rechnet 
mit einer Jahrgangsſtärke der Erſatzreſerve von etwa 8000 
bis 10 000 Mann. Im Mob.⸗Falle werden die Erſaßreſer⸗ 
viften wohl zur Aufſtellung von Ref. Div. 2. Linie ver- 
wendet werden. 

Die 18monatige Dienſtzeit wird laut Geſetz vorläufig bei- 
behalten, bis die Armee über die nötige Zahl von Kapitu⸗ 
lanten (etwa 10 000 bis 12 000) verfügt. Die geſetzliche 
Jugendausbildung iſt vorläufig fallen gelaſſen worden; es 
ſoll aber bei Herabſetzung der Dienſtzeit wieder darauf 
zurückgekommen werden. Bisher war die Zahl der Kapi⸗ 
tulanten des tſchech. Heeres nur ſehr gering, da die Aus⸗ 
ſichten auf ein Weiterkommen nach der Dienſtzeit ſehr 
ſchlecht und die Bezahlung ſehr gering war. Jetzt iſt die 
Angelegenheit der Kapitulanten durch ein Geſetz neu ge— 
regelt worden. Nach einer Dienſtzeit von 8 Jahren ſtehen 
dem Kapitulanten eine große Zahl von Beamtenſtellen im 
Staate und ſogar in der Privatinduſtrie, in erſter Linie in 
den ſtaatlich unterſtützten Vetrieben, offen. Die Dienſt⸗ 
prämien ſind erheblich erhöht worden. Der Gefreite erhält 
eine Monatsprämie von 30 Kronen, der Korporal und 
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Zugführer von 40 Kronen. Im erſten Jahre gibt es eine 
Prämie von 1200 Kronen, im zweiten von 1440, im dritten 
von 1680 und in jedem weiteren von 2000 Kronen. Die 
Prämien werden halbjährlich nachträglich gezahlt. Durch 
ein anderes neues Geſetz find die Dienſtverhältniſſe im 
Heere neu geregelt worden. Man kennt jetzt: 

1. Militärgagiſten außer Rangklaſſe: Rottmeiſter, Stabs- 

rottmeiſter und Fähnriche. 

2. Subalternoffiziere: Unterleutnante, Leutnante, Ober- 

leutnante und Hauptleute. 

3. Hohe Offiziere: Stabshauptleute, Majore, Oberſtleut⸗ 

nante, Oberſten. 

4. Generale. 

Bisher beſaßen die tſchech. Militärperſonen und Gendar- 
men das aktive und paſſive Wahlrecht zur Nationalver⸗ 
ſammlung. Dieſes iſt ihnen in dieſem Frühjahr durch Ge— 
etz genommen worden. Die tſchech. Regierung hat bei 
dieſer Maßnahme freiwillig auf einen Vorteil im innen⸗ 
politiſchen Leben verzichtet. Es ift bekannt, daß in früheren 
Jahren durch ſogenannte „Wahlbatlne.“ die tſchech. Mehr⸗ 
heit in Wahlbezirken erreicht wurde, in denen ohne die 
vorübergehende Belegung mit tſchech. Militär das Wahl- 
ergebnis nicht im nationaltſchech. Sinne ausgefallen wäre. 

Die kommuniſtiſche Propaganda im tſchech. Heere iſt 
noch immer ſtark verbreitet. Die Militärverwaltung ſchrei⸗ 
tet mit ſtrengſten Strafen gegen kommuniſtiſche Betätigung 
ein. Wie weit der Faſchismus im tſchech. Heere Eingang 
gefunden hat, läßt ſich noch nicht ganz überblicken. Die 
Zahl der Faſchiſtenanhänger ſcheint aber nicht gering zu 
ſein. Welche Aufmerkſamkeit die Staatsregierung dem 
Faſchismus widmet, zeigen die letztgetroffenen Maßnahmen 
gegen Gajda und feine Anhänger. Die Zahl der $ nalpha⸗ 
beten im tſchech. Heere iſt noch immer ziemlich groß. Im 
Herbſt 1926 wurden 4825 Analphabeten eingeſtellt. Slowa- 
ken und Ruthenen ſtellen das Hauptkontingent. Über⸗ 
raſchend groß iſt die Zahl der Deſerteure. Sie belief ſich 
im Jahre 26 auf über 3000. 
Die tſchech. Manöver, die jetzt größtenteils beendet ſind, 
fanden zum erſtenmal im erweiterten Rahmen ftatt. Von 
en 12 Inf. Divn. übten je 2 gegeneinander; desgl. die 
1. gegen die 2. Gebirgs-Brig. Nachrichtenverbände, die 
den Gebirgs-Brign. organiſatoriſch im Frieden fehlen, wur⸗ 
en für die Manöver aufgeſtellt. Die 10 Kav. Rgtr. des 
tihe. Heeres wurden als Div. Rav. auf die Inf. Divn. und 
eb. Brign. verteilt. Im Gegenſatz zu den bisherigen 

anövern ſoll den Führern der Divn. größere Entſchluß⸗ 
veiheit gelaſſen worden fein. Im Juli fand in der Ka- 
$ auer Gegend eine größere Nachrichten- und Verbin⸗ 
ungsübung ſtatt. Es ift feſtzuſtellen, daß das tſchech. 
eer eifrig bemüht iſt, die Mängel, die ihm namentlich in 

er Ausbildung noch anhaften, zu befeitigen. 81. 


Außenpolitik. Der tſchechiſche Außenminiſter Beneš 
iſt trotz aller Angriffe und trotz aller gegenſeitigen Prophe⸗ 
gelungen nach feiner Rückkehr aus dem Urlaub im Januar 
m Amt geblieben und hat die Leitung der Außenpolitik 
wieder übernommen. Dieſer bewegliche Politiker war ſich 
rüber klar, daß die Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 
und und der Eintritt dreier deutſcher Parteien in die Re⸗ 
ferung eine Kursänderung bedingten. In der tſchechiſchen 
0 und in den Worten amtlicher Perſönlichkeiten fand 
al plötzlich eine gefliſſentliche Betonung des freundſchaft⸗ 
goen Verhältniſſes zu Deutſchland. Im März entwickelte 
Mes vor einer Gruppe volkswirtſchaftlicher Journaliſten 


DRESDEN HOTEL BELLEVUE 


Generaldirektor R. Ronnefeld 


Weltbekannt al Hotels Deutschlands mit allen zeitgemäßen Einrichtungen in unvergleichlicher Lage an 
der Elbe mit o Legendben dem Opernhaus, Hofkirche, Schloß, Zwinger mit Gemäldegalerie und Museen 


Festräume, Konferenzzimmer und Sitzungssäle 
Einzeln abgeschlossene Auto-Boxen 


die Idee einer neuen politiſchen Orientierung, die auf einen 
Zuſammenſchluß der Kleinſtaaten Mitteleuropas — merk⸗ 
würdigerweiſe einſchließl. Ungarns — hinzielte. Die auf- 
gewärmte Idee einer Donauföderation fand aber nirgends 
Gegenliebe. 

Die Konferenz der Kleinen Entente in Joachimsthal hatte 
ſür die tſchechiſche Außenpolitik kein poſitives Ergebnis. Sie 
diente mehr repräſentativen Zwecken und ſollte die Ge- 
rüchte vom allmählichen Zerfall der Kleinen Entente zer⸗ 
ſtreuen. Das Verhältnis zur Kurie und die de jure⸗Anerken⸗ 
nung Somjetrußlands find immer noch ſchwebende Fragen 
der tſchechiſchen Außenpolitik. Die Bemühungen des eng⸗ 
liſchen Publiziſten Lord Rothemere, der ſich für eine 
Reviſion des Vertrages von Trianon zugunſten Ungarns 
einſetzte, wurden anfänglich in der tſchechiſchen Preſſe als 
belanglos abgetan, riefen aber durch den anwachſenden 
Meinungskampf alle Blätter der nationaliſtiſchen Richtung 
zur ſchärfſten Ablehnung wach. 5 

nnenpolitif. Der Eintritt der deutſchen Parteien 
in die Regierung hat in der tſchechoſlowakiſchen Innen⸗ 
politi? keine merkbare Veränderung gebracht. Der er- 
hoffte Einfluß auf den Verwaltungs- und Wirtſchafts⸗ 
apparat blieb aus. Bei dem vorbehaltloſen Eintritt in die 
Regierung war auch wohl nichts anderes zu erwarten. 
Taktiſch richtiger und zäher kämpfte die flowakiſche Hlink⸗ 
partei um Zugeſtändniſſe für die Teilnahme an der Re⸗ 
gierung. Damit hängt auch die mit großer Geſte ange- 
kündigte Verwaltungsreform zuſammen, die eher geeignet 
iſt, dem Deutſchtum einen neuen Stoß zu verſetzen, als 
die Rechte der Minderheiten, ausgenommen die der Slo⸗ 
waken, zu betonen. Die am 27. Mai ſtattgehabte Präſi⸗ 
dentenwahl hat die Wiederwahl Maſaryks gebracht. Ein 
ernſthafter Gegenkandidat war nicht vorhanden. 

Um die deutſchen Regierungsparteien für die Wehrvor⸗ 
lage geneigt zu machen, bot man ihnen als ſcheinbaren 
Erfolg ihrer Politik die Schaffung der Erſatzreſerve und die 
Abſchaffung des Soldatenwahlrechts an. Die Erſatzreſerve 
hat aber den Vorteil, über das Rekrutenkontingent hinaus 
noch 8000 Mann ausheben zu können, und die Abſchaffung 
des Soldatenwahlrechts hat rein diſziplinare Gründe. 

Die Ausbildung der tſchechiſchen Armee. 
Die Ausbildung der tſchechiſchen Armee im vergangenen 
Jahr hat bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen. Zahl⸗ 
reiche Übungen in gemiſchten Verbänden, größere Nacht⸗ 
übungen, Übungen im Überſchreiten von Flußläufen uſw. 
klärten die noch ſchwankenden Gefechtsgrundſätze. Die Inf. 
Regtr. wurden im allgemeinen 10 bis 14 Tage zum Sharf- 
ſchießen auf die Schießplätze verlegt. 3 ' 

Die noch fehlende Erfahrung auf dem Ausbildungsgebiet 
ſuchte man durch Kommandierungen von Offizieren und 
Unteroffizieren nach Frankreich (hauptſächlich zur Luft- 
waffe), Rumänien und Jugoſlawien zu ergänzen. 8 

Der Erſatz für die Fliegertruppe wird von 1927 ab nicht 
mehr wie bisher dem Rekrutenerſatz der einzelnen Regtr. 
entnommen. An der Militärfliegerſchule in Proßnitz wurde 
eine Fachſchule für Fliegernachwuchs errichtet, in der nur 
Nationaltſchechen als Eleven aufgenommen und ein Jahr 
theoretiſch und praktiſch als Flugzeugmonteure geſchult 
werden. Nach Abſchluß der Ausbildung können die Schüler 
zu einem Flugregiment in den aktiven Dienſt treten. 

Eine weſentliche Erleichterung der Ausbildung bietet das 
körperlich gut vorbereitete Rekrutenmaterial. Der letzte 
Rekrutenſahrgang umfaßte über 50 v. H. turneriſch vorge- 
bildete Mannſchaften. 69. 
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Das Kraftfahrzeug als Straen- und 
Schienenfahrzeug. 

Der Colonel Garchery bringt in der „France mil.“ vom 
14. 6. 27 intereſſante Ausführungen über ein Kraftfahrzeug, 
das zu jeder Zeit auf der Straße und dann auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen fahren kann, ſtets fahrbereit und zur Sicher⸗ 
heit des Perſonals mit Panzerſchutz umgeben. Das Fahr— 
zeug iſt mit Rädern für Straßenfahrt und zur Fahrt auf 
den Schienen ausgerüſtet, die jederzeit leicht ausgewechſelt 
werden können. Da man auf Schienen viel ſchneller fahren 
kann als auf der Straße, müſſen die Fahrer gut ausge- 
bildet ſein, um Unglücksfälle zu verhüten. Der Hauptvor⸗ 
teil liegt alſo auch in der hohen Geſchwindigkeit. 

Nach einer kurzen techniſchen Beſchreibung folgen dann 
Angaben über Panzerung. Dieſe hat eine Stärke von 5 mm. 
Auch Verſuche mit 2 Betonplatten wurden gemacht, zwiſchen 
denen eine Holzfüllung lag. Schießverſuche auf nächſte 
Entfernungen ergaben gute Feſtigkeit. 

Der Verfaſſer hält die Einführung derartigen Gerätes 
(auch anderer Eiſenbahnwagen mit Motorantrieb) für Zu⸗ 
kunftskriege für wichtig. Überraſchend auftretend, würden 
fie ſicherlich gute Erfolge haben. Sehr wichtig fei ihr Bor- 
handenſein zum Schutze der Eiſenbahnen. Eine gute Ber- 
wendungsmöglichkeit biete fih dieſen Fahrzeugen zum 
Schutze von Truppentransporten, denen ſie vorauszufahren 
hätten. 27. 


Rückblick auf die großen Manöver 


in Weſtfalen 1927. 
Von Generalleutnant a. D. Ernſt Kabiſch. 

Dieſe vom Gen. d. Inf. Reinhardt, Oberbefehlshaber der 
Gruppe 2, angelegten dreitägigen Übungen ſind außer⸗ 
gewöhnlich anregend und belehrend für Truppe wie Zu⸗ 
ſchauer verlaufen. Schon das Gelände bot reiche Mb- 
wechſlung. Im Weſten etwa durch die Bahn Büren —Pader⸗ 
born, im Oſten durch die Weſer, im Norden durch die Orte 
Höxter — Driburg Paderborn — Salzkotten, im Süden durch 
die Bahn Liebenau Warburg —Scherfede—Nieder⸗Mars⸗ 
berg begrenzt, wird es in der Mitte in Richtung Nord-Süd 
durchſchnitten durch das ſchmale bewaldete Egge-Gebirge. 
Der weſtliche Teil iſt reich an Flußtälern; da fließt an der 
Weſtgrenze die Alme, in ſie mündet die Altenau (Richtung 
Südoſt⸗Nordweſt), die ihrerſeits wieder etwa in der Mitte 
ihres Laufes die am Egge-Gebirge entſpringende, zuerſt 
ſcharf nordwestlich und dann plötzlich in ſcharfem Knick 
jaft genau ſüdlich fließende Sauer aufnimmt. So entjtehen 
Abſchnitte mit tief und ſteil eingeſchnittenen, zumeiſt be⸗ 
waldeten Tälern, zwiſchen ihnen weite, offene Hochflächen. 
Sſtlich des Egge-Gebirges herrſcht der Charakter einheit 
licher Hochfläche mit flachen Mulden vor, unterbrochen durch 
einzelne kräftige Bergformen; diefe Hochfläche wird im 
Süden von Warburg bis zur Weſer begrenzt durch die 
Diemel. In dies Gelände hatte General Reinhardt den drei— 
tägigen Kampf einer, modernen Vorſtellungen entſprechend 
ausgeſtatteten Reiterdiviſion (3. Kav.⸗Diviſion, Genmaj. 
v. Viereck) gegen eine Inf.-Diviſion des Reichsheeres, die 
6. Diviſion (Genlt. Frhr. v. Ledebur), gelegt. Für beide Ver⸗ 
bände war ein Rahmen dadurch 3 daß die rote 
3. Kav. Div. links Anlehnung fand an die (angenommene) 
4. Rav. Div., die mit ihr einem Kav.-Korps unterſtellt war, 
während die blaue 6. Div. mit dem Nordflügel an eine ge— 
miſchte Brigade, mit dem Südflügel an ungangbar gemachtes 
Gelände ſtieß und den Weiſungen eines Generalkommandos 
nachzukommen hatte. Die Kriegslage am 25. Sept. abds. 
zeigte die 6. Div. weſtlich des Egge-Gebirges in dem etwa 
10—12 km breiten Raum zwiſchen dem erwähnten Knick der 
Sauer (Nordgrenze) und dem ungangbaren Wald von Dal- 
heim (Südgrenze), Front nach Weſten; ſie ſollte den Auf⸗ 
marſch angenommener blauer Kräfte, der öſtlich des Egge- 
Gebirges vor ſich ging, decken. Ihr gegenüber hatte die 
3. Kav. Div. vom Weſten her ihre Vorpoſten etwa auf 5 km 
an die Flüſſe Sauer und Altenau herangeſchoben. Die 
Hauptkräfte dieſer beiden Gruppen waren etwa 40 bis 
0 km auseinander. 


Wie erwähnt, war die 3. Kav. Div. für ihre Aufgabe 
moderniſiert: durch Zuteilung von Artl. und MG. aus 
anderen Reichsheerverbänden, von Tank-Attrappen und 
namentlich von einem „motoriſierten“ Inf.-Regiment. Das 
Inf. Rgt. 15 mit einer Pi. Kp. 5 ift auf 14 Lajtkraftwagen- 
kolonnen (faſt das ganze Aufgebot des Reichsheeres) verladen 
und dadurch geeignet gemacht für raſche, weit ausgreifende 
imfaſſungsbewegungen. Um eine geordnete Gefechtsführung 
zu ermöglichen, ſind die ſechs Reiter-Rgtr. der 3. K. D.: 
3, 16 — 13, 15 — 17 und 18 in dieſer Verbindung zu drei 
Kav. Brign. zuſammengefaßt, die von den älteſten Rgts.⸗ 
Kdren. geführt werden. Die Feuerkraft der jo verſtärkten 
Neiter-Div. war der der 6. Diviſion etwa gleich; da fie 
zudem beweglicher war als dieſe, ſo war ſie rechneriſch be— 
trachtet überlegen. Daß die Zuteilung von fremden Beſtand— 
teilen Führungsſchwierigkeiten mit ſich bringen mußte, iſt 
einleuchtend. 


Für den 26. September erhielt die 3. K. D. den Auftrag, 
die weſtlich des Egge-Gebirges ſtehende 6. Div. dort feft- 
zuhalten. Um das zu erreichen, wollte ſie zu energiſchem 
Angriff anſetzen. Die Täler des Oberlaufs der Altenau 
und Unterlaufs der Sauer bilden die Schenkel eines an- 
nähernd rechten Winkels; Spitze beim Dorfe Atteln. Die 
öſtl. Talränder waren als von Blau beſetzt erkannt. Die 
Hauptkraft gegen Atteln und den ſüdl. Schenkel, die Altenau, 
in Geſtalt von zwei Kav. Brign. und dem motoriſierten 
J. R. 15 vereinend, auf dem nördlichen nur mit einer Kav.⸗ 
Brig. anfaſſend, wurde der Angriff befohlen. — Die 6. Div. 
ſollte fih ihrerſeits am 26. Sept. noch weſtl. des Egge- 
Gebirges halten. Ihre Aufgabe war eine dreifache: breite 
Ausdehnung, um nicht überflügelt zu werden; tiefes Vorfeld, 
um den Kampf hinauszuzögern; tiefe Staffelung rückwärts, 
um fi) die Rückzugsmöglichkeit zu wahren. Mit anderen 
Worten, wir ſehen die Kennzeichen des hinhaltenden Gefechts. 
Gen. v. Ledebur hatte ein Inf. Rgt. auf dem am meiſten 
gefährdeten linken (ſüdlichen) Flügel weit zurück geſtaffelt. 
Seine Hauptſtellung in Richtung Nord⸗Süd bildete die Hypo⸗ 
thenuſe zu jenem rechten Winkel. An deſſen Katheten hatte 
er die Sicherungen vorgeſchoben. Auf dieſe Weiſe waren 
alle drei Forderungen erfüllt: in 10 km breiter Stellung 
waren zwei Inf. Rgtr. eingeſetzt mit einem Vorfeld, das bei 
Atteln bis zu 6 km vorſprang. Die bis auf die Inf.-Geſchütze 
(die bekannten Holzattrappen!) hinter die Hauptſtellung zus 
rückgenommene Artl. beherrſchte die ſteil eingeſchnittenen 
Talränder freilich kaum, konnte aber den dann auf die 
Hochfläche heraustretenden Gegner mit direkter Beobachtung 
aus beherrſchenden Höhen vorzüglich faſſen und war ſelbſt 
für die feindl. Artl. ſchwer erreichbar. Die ſchwierige Auf— 
gabe, mit kleinen Abteilungen dem Gegner eine ſtarke Be⸗ 
ſetzung der Talränder vorzutäuſchen, ihn zum Angriff zu 
zwingen und dann unter wechſelſeitiger Unterſtützung aus- 
zuweichen, ohne fich zu opfern, wurde von den Inf.⸗Gruppen 
ausgezeichnet gelöſt dank ſorgſamer Einzelausbildung und 
einer vorhergegangenen Inſtruktion, die jeden Mann klar 
die Gefechtsaufgabe und Klage verſtehen ließ. Leider ver- 
bietet der Raum, Einzelheiten anzuführen. Auch das Ber- 
halten der Reiterpatrouillen und ⸗-ſchützen war anzuerkennen, 
dagegen fien die Führung der 3. Kap. Div. an dieſem 
Tage etwas zu zögernd. Vielleicht war ſich Gen. v. Viereck 
doch noch nicht ganz klar über den großen Kräftezuwachs, 
der ihm geworden. Die Div. manövrierte, fam erft ziemlich 
ſpät zum Angriff auf das Vorfeld, um dann zu erkennen, 
daß ſie eigentlich in die Luft gegriffen habe; was freilich 
durchaus kriegsmäßig und gerade der Gewinn ſorgſamer 
Ausbildung des Berufsſoldaten iſt, die ſolche Kampfesart 
erſt ermöglicht. Erſt gegen Abend erreichte die 3. Kav. Div. 
die Flügel der blauen Hauptſtellung, während ſie in der 
Mitte noch zurück lag. Eine Einwirkung auf die Entſchlüſſe 
der 6. Div. hätte ſie noch nicht erzielen, dieſe am frühzeitigen 
Rückzuge nicht verhindern können. Ihre Stellung weiter 
zu halten, ſtand dieſer frei. 


Gen. v. Ledebur erhielt indeſſen vom vorgeſetzten Genkdo. 
den Befehl, mit Rückſicht auf Ereigniſſe bei ſeinem rechten 
Nachbarn ſich vom Feinde zu löſen und in eine etwa 10 km 
öſtlich des Egge-Gebirges gelegene Stellung zurückzugehen. 
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Umgekehrt ließen dieſelben Ereigniſſe das rote Kav. Korps 
ie 3. Rav. Div. zu ſcharfem Drängen anſpornen. Hieraus 
ergab ſich für die 3. K. D. für den 27. Sept. eine Verfol⸗ 
gungsaufgabe. In der Nacht löſte ſich das Gros der 6. Div. 
er Kriegslage gemäß ohne Schwierigkeiten vom Feinde, 
während Nachhuten die Fühlung aufrechterhielten. Gegen 
ſie drängten frontal bei Morgendämmerung die drei Reiter- 
Brigaden ſcharf an (ich brauche wohl nicht zu ſagen, daß hier 
ſtets vom Fußgefecht die Rede ift), das J. R. 15 aber jandte 
Gen. v. Viereck zur überholenden Verfolgung, ſüdlich das 
Egge-Gebirge umgehend, über Scherfede in die linke Flanke 
der 6. Div., ein Marſch von etwa 35 km. Um 7.20 begannen 
die Sicherungsabteilungen des J. R. 15 den Kampf um die 
Offnung der Enge von Scherfede, deren Höhen die Muf- 
klärungsabteilung der 6. Div. beſetzt hielt. Gegen 9 mußte 
etztere räumen. Noch eine Stunde währte es, bis Rot 
ſich über den linken Flügel der 6. Div. im klaren war, dann 


Angriff beider Divn. über die Diemel, d. h. nach Süden, 
6. Div. Richtung Warburg. Umgekehrt erhielt das rote 
Kav.⸗Korps die Weiſung, am 28. die Diemel-Übergänge für 
die von Süden anrückenden vorderſten Dion. der roten 
Armee offenzuhalten. Das ergab für beide Parteien ein 
Herumwerfen der Fronten um 90°, wobei Blau ſich auf 
ſeine Reſerve (J. R. 17), Rot ſich auf das J. R. 15 ſtützen 
konnte; eine ſchwierige Bewegung, die in der Dunkelheit 
nach 21 Uhr den P war und auch trotz heftiger Regen⸗ 
güſſe von beiden Parteien einwandfrei gelöſt wurde. Am 
28. früh ſtand die 3. K. D. mit J. R. 15, einer Kav. Brig. 
und zahlreichen MG. in einer günſtigen Stellung 5 km 
nördlich Warburg, Front nach Norden, linker Flügel an die 
4. K. D. angelehnt; zwei Kav.⸗Brigaden mit einer Abtlg. 
Panzerwagen⸗Attrappen waren als taktiſche Reſerve, ſtark 
rechts abgeſetzt, im Gelände verſteckt. Die 6. Div. ſtand 
bereit zum Angriff auf dieſe Stellung, mit deren Vorpoſten 
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Prah das J. R. 15 in 6 km langer Autokolonne über Sher- 
bers nach Oſten vor, um ſich an der Grenze des Feuer— 
2 teichs der blauen Artl. zum Angriff zu entwickeln, wäh- 
end inzwiſchen die drei Kav.⸗Brigaden in breiter Front 
Ae Egge⸗Gebirge überſchritten hatten und die blauen Gide- 
fangen zurückdrängten. — Genlt. v. Ledebur hatte die Ge⸗ 
li ar für jeinen linken Flügel rechtzeitig erkannt. Ein weit 
jan, rückwärts geſtaffeltes Reſerve⸗Rgt. vermochte den ge— 
wörlichen Angriff des J. R. 15 aufzufangen. Indeſſen ge- 
TAA feine Front doch allmählich ein problematiſches Aus⸗ 
nl ſcharf, faſt ſpitzwinklig gebrochen wandte ſich der 
ne Teil nah Weften gegen die Reiter, der andere nad) 
Üben bis Südoſten gegen J. R. 15. 
poon auffallendes Zurückbleiben der nördlichſten roten 
Seiter⸗Brig. deutete an, daß bei der roten 4. Rav. Div. die 
Cache noch unklar war. Gegen Mittag klärte ſich die Lage. 
eine friſche blaue Div. (5.) drang von Norden her zwiſchen 
age und 6. Div. nach Süden vor und drückte die 4. K. D. 
zurück. Das blaue Genkdo. befahl für den 28. Sept. den 
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Skizze des Manövergeländes 1927 Gruppenkommando 2. 


ie Fühlung hatte, etwa 5 km nördl.; fie wollte den Schwer⸗ 
1 125 15 linken Flügel legen. Die Rollen waren alſo 
nun vertauſcht: die 3. K. D. hatte die Verteidigung, die 6. Div. 
den Angriff, beide erſtrebten die Entſcheidung. Leider wurde 
dieſer Tag durch das Wetter beeinträchtigt. Bald nach 
Sonnenaufgang legte ſich dichter Bodennebel über das 
Kampfgelände und verzögerte den Beginn der Angriffs⸗ 
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bewegungen bis gegen 10 Uhr, weil Gen. v. Ledebur mit 
Recht Bedenken trug, feine Inf. ohne Sicherheit des Artl.⸗ 
Schutzes an den Feind heranzutreiben auf die Gefahr hin, 
ſie plötzlich im wirkſamen feindlichen Feuer, der Nebelhülle 
beraubt, zu ſehen. Zwar kam es noch zum Gefecht, wobei 
Rot ſich (vielleicht etwas verfrüht) zu einem nicht glückenden 
Vorſtoß aus der Front der Hauptſtellung heraus hinreißen 
ließ, aber der Hauptangriff von Blau und natürlich erſt 
recht der Gegenſtoß der roten Reſerven war doch noch in 
den Anfängen, als das Manöver aus Rückſicht auf den 
Eiſenbahn⸗Abtransport um 13.20 abgebrochen werden mußte. 

Aus dem Geſagten geht wohl hervor, daß die drei Tage 
zwar anſtrengend, aber auch nach den verſchiedenſten Ridh- 
tungen anregend für Führer und Truppe geweſen find. 
Wieder zeigte fih, daß auch durchaus kriegsmäßige Auf⸗ 
gaben ohne irgendwelche Künſteleien die Führer vor Ent⸗ 
ſchlüſſe ſtellen können, deren Schwierigkeiten in der taktiſchen 
Lage, in den Beſonderheiten des Geländes und des Gegners 
liegen, nicht in großen ſtrategiſchen Ideen. Kein Truppen- 
übungsplatz kann das auch nur annähernd erſetzen, weil er 
nie die gleichen Schwierigkeiten des Fremdſeins und der 
Abwechſlung bieten kann, noch viel weniger natürlich können 
es Übungsritte und Generalſtabsreiſen. Natürlich gehört 
dazu eine Kunſt der Leitung, wie ſie Gen. Reinhardt in ſo 
hohem Maße eigen iſt. Manöverbilder, wie wir ſie vor 
dem Kriege ſahen, wird man freilich vergeblich ſuchen; Zu— 
ſchauer kommen meiſt nur auf ihre Koſten, wenn — wie 
am letzten Tage — beide Teile entſchloſſen find, bis zur Ent⸗ 
ſcheidung durchzukämpfen und — wenn die Zeit dazu da iſt. 


Die Manöver des öſterreichiſchen 


Bundesheeres. 


Das Bundesheer hat 1927 zum erſten Male ſeit ſeiner 
Aufſtellung brigadeweiſe größere freie Übungen abgehalten. 
Um kriegsmäßige Stärken zu erzielen, mußten eigene 
Übungsformationen zuſammengeſtellt werden, da die Stan⸗ 
desverhältniſſe infolge der geringen Mittel des Heeresetats 
noch immer unzureichend ſind. Die Brigaden rückten da⸗ 
her mit 4 bis 6 Batn., einigen Radfahrer- bzw. Radfahr⸗ 
MG.⸗Komp., % bis 1 Eskn., 2 bis 4 Bttrn., 1 Nachrichten⸗ 
komp. und 1 Kraftfahrabtlg. aus. 

Die Anlage der Übungen war den gegebenen Verhält- 
niſſen und den vorausſichtlichen Aufgaben des Bundes⸗ 
heeres entſprechend im allgemeinen auf die mehr oder we- 
niger ſelbſtändige Tätigkeit kleinerer Gruppen aller Waffen 
aufgebaut. Um den Führern und Truppen auch einen an⸗ 
ſchaulichen Begriff eines neuzeitlichen größeren Kampfes 
zu geben, wurden einzelne Schulangriffe durchgeführt. An 
beſonderen Übungen gab es Flußübergänge und einen 
Brückenſchlag über die Donau, ſowie einige Hochgebirgs⸗ 
übungen der Tiroler und Kärntner Alpenjäger. Neuzeit: 
liche Kampfmittel fehlten natürlich, bloß einzelne Straßen⸗ 
panzer- und Kampfwagenattrappen waren in Verwendung. 
Der Schiedsrichterdienſt, dem auch die Darſtellung der 
Fliegertätigkeit oblag, war nach neuzeitlichen Grundſätzen 
gegliedert. 

Dieſen erſten Manövern wurde begreiflicherweiſe von 
militäriſchen wie zivilen Kreiſen großes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Für die militäriſchen Führer ergab ſich zum erſten 
Male Gelegenheit, ihre Truppen in größeren Verbänden 
außerhalb der Standorte zu führen und zu ſchulen und da- 
bei feſtzuſtellen, ob die bisherigen Wege der Ausbildung 
richtig waren, bzw. wo etwas zu ändern oder zu verbeſſern 


wäre. 

Erfreulicherweiſe hat ſich gezeigt, daß trotz der vielfach 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſe die gefechtsmäßige Ausbil⸗ 
dung der Truppen aller Waffen im allgemeinen auf der 
Höhe ſteht. Der Wichtigkeit möglichſter Beweglichkeit wurde 
beſonderes Augenmerk zugewendet. Hierzu wurden viel⸗ 
fach Kraftwagentransporte durchgeführt. Hinſichtlich Ver⸗ 
wendung der Radfahrer zeigte ſich wieder, daß dieſelben 
zwar auf guten Straßen oft ganz Außerordentliches zu 
leiſten vermögen, abſeits derſelben jedoch nur beſchränkt 


verwendbar ſind. Hier machte ſich das Fehlen ſtärkerer 
Kavallerieabteilungen wiederholt ſehr unangenehm fühl⸗ 
bar. Die Verbindungen klappten trotz großer Anforderun⸗ 
gen, die hierbei an die Nachrichtentruppen geſtellt werden 
mußten, meiſt tadellos. Die Geländeverhältniſſe begünſtig⸗ 
ten die Verwendung von Blinkgerät, von dem ausgiebig 
Gebrauch gemacht wurde. Die Marſchleiſtungen der Trup⸗ 
pen waren teilweiſe ſehr groß, der Geſundheitszuſtand, be- 
günſtigt durch das ſchöne Wetter, ſehr gut. Beſonders her⸗ 
vorzuheben iſt die Luſt und Liebe, mit der alle bei der 
Sache waren; boten doch die Manöver auch eine will⸗ 
kommene Abwechſlung in dem auf die Dauer eintönigen 
Dienſt in den Standorten. 

So kann der militäriſche Erfolg der erſten Manöver mit 
gutem Gewiſſen als vollkommen befriedigend bezeichnet 
werden. Sie hatten aber auch noch einen anderen, wichti⸗ 
gen Zweck zu erfüllen: Der Bevölkerung, der das Bundes- 
heer ja teilweiſe noch ſo gut wie unbekannt war, und in 
der ſtellenweiſe bloß unangenehme Erinnerungen an die 
unſelige Volkswehrzeit haften geblieben waren, zu zeigen, 
was zielbewußte Führer und jahrelange, unverdroſſene Ar- 
beit geleiſtet haben, und den Gedanken der Wehrhaftigkeit 
überhaupt im Volke zu fördern. 

Auch hier war ein voller Erfolg zu verzeichnen, der viel- 
leicht noch höher einzuſchätzen iſt als der militäriſche. Das 
durchwegs tadelloſe, ſtramme Auftreten und Verhalten aller 
Truppen machte ſichtlich den beſten Eindruck, was ſich bald 
in dem freundlichen Entgegenkommen der Bevölkerung 
zeigte. Die Veranſtaltung von Gedenkfeiern bei allen 
Kriegerdenkmälern fand dankbare Anerkennung, die fröh- 
lichen Weiſen der Muſik trugen weiter dazu bei, Volk 
und Wehrmacht näher zu bringen. ; 

Man kann daher nur wünſchen, daß von nun an jähr- 
lich größere Übungen abgehalten werden und daß dem 
Heere vor allem künftig endlich ausreichende Mittel zur 
Verfügung geſtellt werden, deren nutzbringende Verwen— 
dung die erſten Manöver klar gezeigt haben. 64. 


Engliſche motorijierfe Verſuchsbrigade. 


3. Übungstag: 25. 8. 1927“). 
Übungszweck: Operationen von Heereskavallerie gegen 
geländegängig motoriſierten Verband. 

Lage (ſiehe Skizze): Die Chauſſee Upavon—Andover bildet 
die Grenze zwiſchen Nord- und Südſtaat, zwiſchen denen 
überraſchend Feindſeligkeiten ausbrachen. 

Süd gelang es am 24. 8. mit unterlegenen Kräften in 
einer ſtarken Stellung nördlich Amesbury den Einbruch 
einer Nordarmee mit Mühe und Not aufzuhalten. Dieſe 
Stellung wird ſich jedoch heute und am nächſten Tage nur 
noch halten laſſen, wenn der rechte rückwärts auf dem öſt⸗ 
lichen Avon-Ufer gelegene, beherrſchende Beacon-Hügel 
ſchleunigſt beſetzt wird und vor dem Zugriff motoriſierter 
Nordkräfte geſchützt bleibt. Kavalleriepatrouillen der Nord⸗ 
armee find jhon bis zu den Hügeln nordweſtlich Tidworth 
vorgedrungen. 

Der Flugplatz bei Upavon iſt verlorengegangen. Er wird 
von Fliegern des Nordſtaates ſchon benutzt. Der Flugplatz 
öſtlich Netheravon mußte geräumt werden, der weſtlich An— 
dover iſt feindfrei, iſt aber ſchutzlos und ſtündlich in Gefahr, 
genommen zu werden, wenn nicht ſogleich Schutzmaßnahmen 
getroffen werden. Wird dieſer auch noch genommen, ver⸗ 
bleibt der Südarmee nur noch der Flugplatz Old Sarum 
(7,5 km ſüdlich Amesbury), dem jedoch von Often her eben- 
falls Gefahr drohen kann. 

Aufgabe für Süd: Beſetzen des Beacon-Hügels, 
Schutz der Flugplätze Andover und Old Sarum. 

Aufgabe für Nord: Beſetzen des Beacon-Hügels, 
Wegnahme der Flugplätze Andover und Old Sarum. — Mit 
der Aufgabe für Süd wird die 2. Kavallerie-Brigade be- 
auftragt. 

*) Aus der „Times“ vom 26. und 27. 8. 1927. — Vgl. 
„Militär-Wochenblatt“ Nr. 14 vom 11. 10. 1927, Sp. 501 ff. 
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Zuſammenſetzung: Brigade⸗Stab, Kav. Nadır.- 
Abt., Kav. Rgtr. 1, 2 und 3, 1 Batl. Inf., 1 Bttr. Feld- 
kanonen, 1 Komp. Strpzkraftw. 


Auftrag an 2. Kav. Brigade: Die Südarmee befürchtet 
Umfaſſung ihrer rechten Flanke. 2. Kav. Brigade hat den 
Verbleib des motoriſierten Verbandes der Nordarmee feſt⸗ 
zuſtellen, jede feiner Bewegungen dauernd zu verfolgen 
und feinen Vormarſch mit allen Mitteln zu ſtören und auf- 
zuhalten. 

Zuſammenſetzung des Nord-Detachements: Stab, 
Nachr. Abt. (motor.), 1 Batl. Kampfw. (l. Vickers), 9. Felda.⸗ 
Abt. (motor.) MG.⸗Batl. (motor.), 1 Inf. Batl. (motor.), 
1 Komp. Strpzkraftw. 1 Komp. Kleinkampfw., 1 Komp. Pio- 
niere (motor.). — Dieſer motoriſierte Verband befand ſich 
um 17 Uhr am Südausgang von Collingburne Ducis im 
Vormarſch nach Süden mit folgendem Auftrag: 


Qp Gelinoboune 


Ducis 


= Nord-Armee 
— Si -Armer 


Flugplatz Old-Sarum F 


— 


Die Nordarmee greift morgen 6 Uhr die rechte Flanke 
der Südſtellung umfaſſend an. Das Detachement greift um 
7 Uhr aus der Gegend ſüdlich Shipton Bellinger ebenfalls 
an und beſetzt den Beacon-Hügel. Nebenaufgaben: 1. Weg⸗ 
nahme des Flugplatzes Andover. Sofortige Meldung hier⸗ 
über, damit eine Jagdſtaffel dahin abfliegen kann. 2. Zu⸗ 


ſammenwirken von Strpzkraftw. des Detachements mit 
gombenftaffein bei einem Luftangriff auf Flugplatz Old 
arum. 


Um dieſelbe Zeit war die Lage bei Süd folgende: 

Die 2. Rav. Brig. hatte das Batl. Inf. zum Schutze des 
Seacon-Hügels auf dem Höhenrücken öſtlich Shipton Bel- 
linger zurückgelaſſen, von dem man eine hervorragende Mus- 
ſicht nach Oſten hat, eine als Reſerve eingeteilte Inf. Brig. 
der Südarmee befand fih zudem nach der Gegend dicht weſtl. 
Beacon⸗Hügel im Anmarſch (Annahme). 

Die Kav. Brig. ſelbſt marſchierte eiligſt auf Kimpton. 
Ihre Strpzkraftw. hatten ſoeben Fühlung mit dem Feind, 

er auf Andover marſchierte, erlangt. Eine Panzerwagen⸗ 
patrouille meldete Weyhill vom Feinde frei. Von den Kav.- 
Patrouillen lagen bisher noch keine Meldungen vor. 

Kurz vor 18 Uhr erfolgte der Zuſammenſtoß der Kavallerie 
mit Panzerwagen der Nordarmee dicht öſtlich Kimpton. Das 
Tohuwabohu war unbeſchreiblſch. Da die überſchweren 
Kampfw.⸗Abwehr⸗MG. der Kav. gute Stellungen inne- 


$ 


hatten und die Felda. Bitr. zur rechten Zeit noch zum Ab⸗ 
protzen am Dorfausgang kam, ſprachen die Schiedsrichter 
den Sieg der Kav. zu. si 

Bei Kimpton erhielt der Führer der 2. Rav. Brig. die Mel- 

dung, daß feindl. Kampfwagen den Flugplatz bei Andover 
genommen hätten. 
Eingeſchaltet ſei hier die Bemerkung, daß der Führer des 
Nord⸗Detachements, wenn er von Collingburne Ducis aus 
geradeswegs auf Beacon⸗Hügel losmarſchiert wäre, ſeine 
Hauptaufgabe auf ſchnellſte und einfachſte Art hätte 
löſen können, da die beherrſchende Stellung nur von 1 Inf.⸗ 
Batl. gehalten war, gegen das er 48 Kampfwagen, 1 MG. 
Batl., 1 Inf. Batl. und 1 Felda. Abt. einſetzen konnte. 

Mit dem Fall des Beacon-Hügels wäre die Lage der Süd⸗ 
armee unhaltbar geworden, und die Nebenaufgaben (Weg⸗ 
nahme der Flugplätze) hätten ſich von ſelbſt erledigt. ; 

Wenige Minuten nach dem Schiedsrichterſpruch fuhr die 
Feldbttr. der 2. Rav. Brig dicht hinter dem Höhenrand öſt⸗ 
lich Kimpton auf und eröffnete das Feuer auf ſeindl. Panzer⸗ 
wagen, die in ſüdöſtl. Richtung auf Weyhill marſchierten. 

Auf die Meldung, daß die eiligſt Front nach Norden (im 
Walde) umgebogene linke Flanke des Inf. Batls. auf dem 
Rücken öſtl. Shipton Bellinger aus Norden von feindlichen 
Inf. Patrouillen beläſtigt würde, befahl der Führer der 
2. Rav. Brigade Rückmarſch und Verlängerung des bedrohten 
linken Flügels des Inf. Batls. durch das 6. Garde⸗Drag. Rgt. 

Ich kam gerade zurecht, als der Kampfwagenangriff der 
Nordtruppen auf den Teil der Stellung, der Front nach 
Oſten hatte (dicht nördl. der Straße Amesbury —Weyhill), 
unter Feuerunterſtützung der 9. (mot.) Felda. Abt. erfolgte. 

Die pferdebeſpannte Bttr. der Südarmee hatte im Trab u. 
Galopp gerade noch von Kimpton zurückkommen können und 
eröffnete lebhaftes Abwehrfeuer auf die Kampfw., die — 
unkriegsmäßig — wegen der Rückſicht auf Hecken und be⸗ 
baute Felder ſich nicht richtig entfalten und nicht geradeaus 
angreifen konnten. Die Schiedsrichter hielten die Abwehr⸗ 
Bttr. durch das Unterſtützungsfeuer der motor. Felda.⸗ 
Abtlg. außer Gefecht geſetzt und erklärten den Kampfw.⸗ 
Angriff als verluſtlos gelungen. Das Inf. Batl. der Süd⸗ 
armee hatte die Stellung zu räumen und ſich in Richtung 
Beacon-Hügel zurückzuziehen. 

Da von den Nordtruppen 30 Minuten nach gelungenem 
Kampf, Angriff niemand zur Stelle war, um die genom⸗ 
mene Stellung zu beſetzen, erklärten die Schiedsrichter, daß 
die Stellung durch Gegenangriff des Süd⸗Batls. wieder- 
genommen ſei. r 

Darauf ſetzte Nord erneut einen Angriff ſämtlicher Kampf⸗ 
wagen und Kleinkampfwagen unter mittelbarer Feuerunter⸗ 
ſtützung durch 2 Bttrn. der motor. Felda. Abt. 9 und un⸗ 
mittelbarer der 3. Bttr. (Selbſtfahrlafetten) an, durch den 
es 19 Uhr gelang, den Höhenrücken endgültig vom Feinde 
u ſäubern. A 
f N dieſem Augenblick ertönte das Signal „Das Ganze 
Halt!“ 


Beſchwer den 


über Unregelmäßigkeiten oder irgendwelche 
mängel in der Huſtellung des „militär⸗wochen⸗ 
blattes“ ſind grundſätzlich zunächſt und rechtzeitig — 
am beſten ſchriftlich in einfachſter Form — der uftell- 


oſtanſtalt oder der Buch: und 5᷑eitſchriften⸗ 
Dre. bei der das Abonnement beftellt worden 


ift, zu melden. Etwa vorkommende Mängel können 
auf dieje weiſe am ſchnellſten behoben werden. Erft 
wenn dieſer Schritt erfolglos bleiben ſollte, kommt 
eine Beſchwerde an den Verlag E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SW 68, Uochſtr. 68-71, in Frage. 
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Im Walde öſtlich Shipton Bellinger war inzwiſchen die 
beiderſeitige Infanterie handgemein geworden. Das Fällen 
von Schiedsrichterſprüchen war hier ſchwierig. 

Lehren: Die Kavallerie hat ihre Aufgabe gut gelöſt. 
Für die motor. Brigade war es höchſte Zeit, in die be- 
fohlene Ausgangsſtellung zu gelangen, zumal bis 19 Uhr 
noch keinerlei Geländeerkundung (die unerläßlich iſt) für 
den am 26. 8., 7 Uhr, befohlenen Angriff auf Beagcon-Hügel 
hatte ſtattfinden können. Die Kav. Nachr. Abt. arbeitete gut, 
aber nicht ſchnell genug angeſichts von Überfällen feindlicher 
Panzerkraftwagen. (Fortſetzung folgt.) 96. 


Zum 24. Oktober. 


Am 24. Oktober jährt ſich zum zehnten Male der Tag, an 
dem heldenmütige Streiter aller deutſchen Stämme am 
Iſonzo zum Angriff gegen den treuloſen Italiener ſchritten, 
um den herrlichſten Sieg zu erringen. Gemeinſam kämpften 
deutſche Truppen aus dem Reich und k. u. k. Truppen, vor⸗ 
wiegend Deutſche aus Sſterreich, unter der ſieggewohnten 
Führung des Generals der Infanterie Otto v. Below, dem 
als Chef des Generalftabes Git. Konrad Krafft von Delmen: 
ſingen zur Seite ſtand, gegen den gemeinſamen Feind. Der 
meiſterhaften Führung des 14. Armeeoberkommandos war 
es zu danken, daß die zwölfte der Iſonzoſchlachten die Kraft 
der Italiener vollſtändig brach und deren Armeen bis hinter 
die Piave warf. Die Italiener mußten ihre ganze Rieſen⸗ 
front vom Meere bei Grado bis auf die Berge ſüdlich der 
Val Sugana preisgeben. Eine rieſige Einbuße an Menſchen 
und an Kriegsgerät ſchwächte die Italiener derart, daß ſie 
ſich im weiteren Verlauf des Krieges nur mit ausgiebiger 
Hilfe der Ententemächte zu halten vermochten. 

Am 10. Jahrestag des Schlachtbeginnes möge den deut⸗ 
ſchen Mitkämpfern im Reiche, vom einfachen Streiter bis 
zum ſiegreichen Armeeführer, der Dank für ihre treue 
Bruderhilfe aus Sſterreich entgegenſchallen, dargebracht 
von dem älteſten Mitkämpfer aus Sſterreich. Insbeſondere 
dem ritterlichen und ſelbſtloſen Oberbefehlshaber der 
14. Armee, G. d. J. Otto v. Below, gilt der Dank jedes guten 
Oſterreichers, vor allem der Dank des damals als Komman⸗ 
dant des k. u. k. J. Korps unter feinem Befehl geſtandenen 

Generals der Infanterie Alfred Krauß. 


Perſonal- Veränderungen 


Heer. 

Befördert mit Wirkung vom 1. 10. 1927: zu Ob. Vete⸗ 

rinären: die Veterinäre: Dr. Schenke, Artl. R. 6, Gag: 
germeier, Fahr⸗Abt. 7, Dr. Hoeft, Reit. R. 16; zu Bete- 
rinären: die Unterveterinäre: Dr. Janſſen, Artl. R. 2, 
unt. gleichz. Verſ. z. Pi. B. 2, r. Pollner, Reit. R. 17, 
Dr. Schuſtereit, Reit. R. 3, unt. gleichz. Verſetz. z. Reit. 
R. 2, Dr. Steinacker, Artl. R. 6. 
Mit 1. 10. 1927 8 Maj. * deininger, Kdtr. d. Tr. 
üb. Pl. Ohrdruf, in d. J. R. 14; die Hptlte.: Stimmel, 
J. R. 14, z. Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Ohrdruf, KHoehle, J. R. 3, 
3. Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. . (Kr. Schlochau); die 
Oblte.: Herfurth, Kdtr. d. Tr. Üb. Pl. Hammerſtein (Kr. 
Schlochau), in d. J. R. 8, MBirzer, Fahr-Abt. 7, in d. Artl. 
R. 7; Lt. Kübel, Artl. R. 7, in d. Fahr⸗Abt. 7; Aſſiſt.⸗ 
Arzt Dr. Pliſchke, San. Abt. 3, in d. San. Abt. 2, San.⸗ 
Staffel Stettin. 

Ausgeſchieden: Oblt. Neef, I. R. 10. 

Marine 

Mit Wirkung vom 1 10. 1927 unter gleichzeitiger Ju- 
teilung zu der neben dem Namen vermerkten Marineſtation 
befördert: a) zu Lten. z. S. unt. Feſtſetzung ihres Dienſt⸗ 


Möbeltransport - Wohnungstausch 


PAUL Schung, BERLIN W 


Kurfürstenstraße 147 Telephon: Lützow 6047—6049 


Becker vom Linienſchiff 
Lott (Karl) von der I. Torpbfl. (O.), Wegener (Eduard) 
vom Linienſchiff „Schleſien“ (N.), v. Mühlendahl vom 
Krzr. „Amazone“ (N.), & Teubner von der 4. Torpbhfl. (N.), 
Holtorf vom Linienſchiff „Elſaß“ (O.), &Rentzſch von der 
1. Torpbhfl. (O.), Marks vom Krzr. „Berlin“ (O.), Ber- 
gelt von der 1. Torpbhfl. (O.), Lucan vom Linienſchiff 
„Elſaß“ (O.), & Garlepp vom Vermeſſungsſch. „Meteor“ (O.), 
Hahn vom Krzr. „Nymphe“ (DO.), Kgiemßen vom Linien— 
ſchiff „Schleswig⸗Holſtein“ (N.), Wv. Zetzſchwiz von der 
1. Torpbhfl. (O.), . Davidſon vom Krzr. „Berlin“ (O.), 
Ambroſius (Hans-Heinrich) von der 4. Torpbhfl. (N.), 
Buſch von der II. Torpbfl. (N.), Huebner vom Linien- 
ſchiff „Schleſien“ (N.)., Harlinghauſen von der 1. Torpbhfl. 
(O.), Rabe, Poste, & Wenninger v. Linienſchiff „Schles- 
wig⸗Holſtein“ (N.), Schumann, Rehwinkel vom Linien— 
ſchiff „Helfen“ (O.); Spörel von der 4. Torpbhfl. (N.), 
Engelmann vom Linienſchiff „Elſaß“ (O.), KFörſter vom 
Linienſchiff „Heſſen“ (O.), *Ernfting, & Zimmermann vom 
Linienſchiff „Schleſien“ (N.), v. Kamptz vom Linienſchiff 
„Elſaß“ (O.), Müller (Eberhard) vom Linienſchiff „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ (N.), Neuendorff (Wolf) vom Linienſchiff 
„Elſaß“ (O.), Beck vom Linienſchiff „Heſſen“ (O.), Neitzel 
vom Linienſchiff „Elſaß“ (O.), Schmidt (Wilhelm) vom 
Linienſchiff „Schleſien“ (N.); 

b) zum Lt. 3. S. vorbehaltlich der Feſtſetzung feines Rang- 
dienſtalters: der Ob. Fähnr. z. S. Frhr. v. Mauchenheim 
gen. Bechtolsheim, z. Z. tdt. zur Schiffsartl. Schule, ſpäter 
von der 4. Torpbhfl. (N.); 

c) zu Lten. d. Mar. Ing. Weſens vorbehaltlich der Fejt- 
ſetzung ihres Rangdienſtalters zunächſt in nachſtehender 
Reihenfolge: die Ob. Fähnr. (Ing.) von der Mar. Schule 
Kiel⸗Wik: KKannegießer, Emig (O.), KPennekamp (O.), 
Ewe, Haſſe (O.), Kretzſchmar (O.), Lange (Alfred) 
(O.), Töllner, Schröder (O.); 

d) zu Mar. Zahlm. vorbehaltlich der Feſtſetzung ihres 
Rangdienſtalters zunächſt in nachſtehender Reihenfolge: die 
Ob. Fähnr. (3.): Große, Börner zur Verf. des Chefs 
S. N. (Fortſ. folgt.) 
Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 559/560 zu beachten. 


Heere und Flotten 


Frankreich. Es wurden ernannt zum Kdt. der poly- 
techn. Schule Gen. Alvin, zum techn. Inſp. der Pion. Arbei- 
ten Gen. Thomas, zum Kdr. des Kol. A. K. Gen. Peyrégne, 
zum Kdt. der Inf.⸗ u. Kampfwagenſchule Gen. Andrea, zum 
Mitglied des Oberſten Mar. Rates Vizeadm. Levaſſeur und 
zu Mar. Präfekt von Cherbourg Vizeadm. Vindry. — 
Marſchall Pétain präſidierte einer Beſprechung der Gen. 
Stäbe des XIV. u. XV. A. K., der Kriegsmin. beſichtigte 
die Unterbringungsmöglichkeiten des Tr. Üb. Pl. Mailly, 
das Mitglied des Oberſten Kriegsrates Gen. Claudel beſich— 
tigte die Truppen in Indochina. Der Gen. Inſp. der Artl. 
u. Mitglied des Oberſten Kriegsrates Gen. Maurin wurde 
zum Gen. Injp. über die Motoriſierung des Heeres ernannt. 
Er hat alle Maßnahmen zu prüfen, um die Motoriſierung 
zu fördern, den Pferdezug durch Kraftzug zu erſetzen und 
alle bereits im Gange befindlichen Unterſuchungen über 
diefe Fragen zu zentralifieren. — In den Alpen fanden 
Manöver der 24 Div. ſtatt, an denen etwa 10000 Mann 
teilnahmen: 6 Schützenbatle., 2 Inf. Rgtr., 2 Artl. Gruppen, 
unterſtützt von techn. Truppen uſw. — Der Gen. St. der 
14. Inf. Div. wurde von Belfort nach Mülhauſen verlegt. 

BERLIN W62 
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— Aus einem Schreiben des Sen. Luberſac an den Kriegs- 
min. geht hervor, daß allein vom 3. 5. bis 3. 6. 27: 18 MGL- 
Jlieger tödlich verunglückten. — Der Kriegsmin. beſchloß 
ab 1. 8. ſechs neue Mobiliſationszentren für die Kav. zu 
ſchaffen. — Das 53. indochineſ. Mitrailleuſenbatl. in Giro- 
magny wurde aufgelöſt. — Im Artl. Park von Douai rich- 
tete ein mit Exploſionen verbundenes Feuer Schaden in 
Höhe von 800000 Fr. an. Ein Soldat wurde verletzt, 
größere Brennſtoffmengen gingen in die Luft. — 5 Mr- 
beiter der Werften von Blainville wurden verhaftet, die 
verſchiedene wichtige Konſtruktionspläne und Zeichnungen 
entwendet hatten. In Cherbourg mußten, um Kund- 
gebungen zu verhindern, die 600 Reſ. der Flotte unter milit. 
Bedeckung in ihre Quartiere gebracht werden. Trotzdem 
angen etwa 100 Ref. die Internationale u. riefen: „Nieder 
die Dienſtzeit“, „Gebt unſeren Frauen Brot!“ 2 Männer, 
ie zum milit. Ungehorſam aufreizten, wurden verhaftet. 
Im Mar. Gefängnis von Toulon kam es zu Revolten. Die 
Sefangenen fangen die Internationale und verweigerten 
die Arbeit. Wegen Gehorſamsverweigerung wurden zehn 
oldaten in Verſailles zu Strafen von 1 bis 4 Monaten 
efängnis verurteilt. Zwei Reſerviſten, die ſich auf dem 
Tr. üb. Pl. Ruchard zu Gemwalttätigkeiten gegen Vorgeſetzte 
hinreißen ließen, wurden zu 10 Jahren Zuchthaus bzw. 
Jahren Gef. verurteilt. In Clermont Ferrand wurde 
wegen Beleidigung ſeines Vorgeſetzten ein Reſ. zu 1 Jahr, 
in Montpellier ein Hptm. wegen Betruges zu 2 Jahren 
ef, verurteilt. In Toulouſe wurde ein Heereslieferant 
verhaftet, der zuſammen mit zwei Soldaten die gelieferten 
ebensmittel unterſchlug. Umfangreiche Betrügereien wur⸗ 
en bei den Heereslieferungen an Fallſchirmen feſtgeſtellt. 
In Chatellerault kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Ref. 
und Gendarmen. In Gap wurde ein Oberſt diſziplinariſch 
entfernt, der das Einvernehmen zwiſchen Truppe und Be- 
völkerung ſtörte und durch fein rigoroſes Verhalten am 
In e des Bürgermeiſters des Ortes mitſchuldig ſein ſollte. 
n Le Havre wurden zwei Schweizer verhaftet, die die 
afenbattrn. photographierten, in Breſt und Toulon wurden 
Rej. verhaftet, die das Militär zum Ungehorſam aufreizten. 
Verner wurden verurteilt wegen großangelegter Spionage 
in Paris acht Kommuniſten zu Strafen von 16 Mon. bis 
2 Jahren Gef., ein Anarchiſt wegen Aufruhrs gegen das 
eer zu 1 Jahr und zwei Redakteure wegen Aufwiegelungen 
M. Truppen zu 4 und 8 Mon. Gefängnis, in Breſt ein 
ann zu 6 Mon., in Nancy ein Mann zu 3 Mon., in 
n eine Frau zu 2 Mon. Gefängnis alle wegen anti- 
Bu Propaganda. Wegen Diebſtahls des Geheimcodes 
13 Mil. Zentrums Melun wurde ein Kommuniſt zu 
z Mon. Gefängnis verurteilt. Alle diefe Ereigniſſe werfen 
a den Fortſchritt der kommun. Propaganda in Frankr. 
te auf die Moral im Heere ein eigenartiges Licht. Der 
niſtegsmin, erklärte trog allem, daß er mit den Kommu- 
iſten fertig werden würde, und daß die Moral der Trup⸗ 
3 vortrefflich ſei. Die Tatſachen reden allerdings eine 
ndere Sprache. — Bei Anglücksfällen wurden 7 Offz. und 
1 Mann getötet, 2 Offz. und 11 Mann ſchwer und 1 Offz. 
nÒ 11 Mann leicht verletzt. ; 22. 
. orkugal. „Times“ melden, daß das Heer um 3 Inf. 
Dei 2 Kav. Rgtr., 1 Pion. Rgt. und 2 Jäger⸗Batle. ver- 
i 17 5 werden wird. 3 Rgtr. ſchw. Arti. ſowie das San. 
i Veterinärperſonal follen ſtark verringert werden. — 
05 Präſ. Gen. Carmona erklärte, daß ihm die gegen 
gef Reg. gerichteten Umtriebe bekannt ſeien, daß er aber, 
geſtützt auf Heer und Marine, keine irgendwie gearteten 
en en dulden würde. In der Umgebung Liſſabons wur⸗ 
H n bei der Zivilbevölkerung über 200 Gewehre befchlag- 
ahmt (Havas). sta. 
Aldumänien. Im neuen Kabinett Bratianu wurde Gen. 
a ere eu Kriegsmin. Der Genftabschef Gen. Lupescu trat 
rück. — Troß aller Ableugnungen feint es nach dem 
ode des Königs Ferdinand verſchiedentlich zu Anruhen 
gekommen zu ſein, zu deren Beilegung Truppen heran— 
gezogen werden mußten (Matin). 22. 
uß lan d. Der Heereshaushalt beträgt 675 Mill. Gold- 
rubel, während bezeichnenderweiſe für den Unterricht 


183 Mill., für die Landwirtſchaft 108 und das Geſundheits⸗ 
weſen gar nur 53 Mill. benötigt werden. Die Staats- 
polizei koſtet demgegenüber 65 Mill., während zur Unter- 
ſtützung Streikender nur 8 Mill. bereitgeſtellt werden. 
Wahrlich lehrreiche Zahlen! (Matin). — Der Präſ. des 
Moskauer Kriegsgerichts wurde bei einem Revolverattentaf 
chwer verletzt. — Der Rote Terror wütet weiter. Nach 
reſſemeldungen wurden in Minſk ein Koſakenoffz., in 
Kronſtadt neun Seeoffz., in Moskau ein Offz. der Koltſchak⸗ 
armee und eine poln. Spionin, in Minſk ein poln. Spion, 
der über die Garniſonierung des Heeres Erkundigungen 
einzog, in Chabarowſk ein Koſakenoffz., in Moskau eine 
Offz. Witwe wegen angebl. Spionage zugunſten Englands, 
in Jaroſlaw der Gen. Parklunaw, ferner die Gen. Annen⸗ 
fow und Deniſſow zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 
Ferner wurden in Leningrad 25 Perſonen wegen angebl. 
Spionage vor ein Kriegsgericht geſtellt, im Kubangebiet 
über 40 Perſonen ohne Gerichtsverhandlung erſchoſſen und 
in der Ukraine, wo es zu ſchweren gegenrevolutionären 
Kundgebungen kam, Hunderte von Verhaftungen vorge- 
nommen. Nach einer amerikan. Statiſtik wurden annähernd 
bisher von den Bolſchewiken erſchoſſen: die Kaifer- 
liche Familie, 31 Biſchöfe, 1560 Prieſter, 34585 Lehrer, 
Arzte, 16367 Studenten und Profeſſoren, 79 900 Beamte, 
65 890 Adlige, 56 340 Offz., 196 000 Arbeiter uſw. Dieſe 
grauenhaften Zahlen muß man ſich angeſichts des Rummels, 
der um die in Amerika hingerichteten Anarchiſten Sacco 
und Vanzetti beſonders von den Kommuniſten veranſtaltet 
wurde, vor Augen halten. — Die Oſtſeeflokte unternahm im 
Finniſchen Meerbuſen Manöver. — Die Bevölkerung Ruß⸗ 
lands beträgt nach der neueſten Statiſtik rund 146 200 000 
Einwohner. — Die Reg. beſchloß, in Moskau ein großes 
chem. Inſtitut zu bauen, das neue Giftgaſe zuſammenſtellen 
und die Führer der Gastruppen ausbilden ſoll. Kriegs- 
material wird in allen Fabriken hergeſtellt. 22. 


Aus der milikäriſchen Jachpreſſe 


Der Kraftzug in Wirtſchaft und Heer. Nr. 5/27. (E. S. 
Mittler & Sohn, Berlin SW 68.) „Eiſenbahnkraftwagen⸗ 
verkehr.“ — B. Meyer-Berkhout: „Der finanzielle 
Aufbau der amerikan. Automobilinduſtrie.“ (Schluß.), — 
W. Paſchaſius: „Der Kraftomnibus in den U. S. A.“ — 
Dipl.⸗Landw. Kermann: „Ein Motorpflug⸗Wettbewerb 
auf hiſtor. Boden (Langenſalza).“ — „Tankwagen.“ — Be⸗ 
ſchreibung geländegängiger Kraftfahrzeuge: Amerikaniſcher 
Geländewagen M 1, Fiat⸗Paveſi⸗Gelände⸗Perſ. Krftw., Frz. 
Berliot⸗Sechsrad⸗Gel.-Perſ. Krftw. Hr P x 

Die Luftwacht. Nr. 8. Auguſt 1927. (E. S. Mittler & 
Sohn, V9 hn 8825 68.) — „Polen als Luftmacht.“ — Maj. 
a. D. v. Bülow: „Die Angriffe d. Bombengeſchw. 3 auf 
Engl.“ (Schl.) — Verſuchsflgzg. d. brit. Luftſtreitkr. — Dr.⸗ 
Ing. K. Gürtler: „Alte und neue Methoden der Ver⸗ 
meſſung aus dem Flgz.“ — S. v. Köppen: „Unfälle beim 
Figurenflug und beim Trudeln ſowie Vorſchläge zu ihrer 
Vermeidung.“ — Dr. W. Tanne b erger: „Die Luftfahrt 
in der Geſetzgebung und Verwaltung.“ — Giesler: „Die 
Ausſichtsloſigkeit der nationalen Verteidigung ohne Luft- 
ihug.” Fordert zum mindeſten ſofortigen paſſiven 
Luftſchutz in Form von Belehrung über Art und Wir⸗ 
kung von Luftangriffen und Verhalten dabei. — Dr. W. 
Beck: „Luftpolit. Monatsſchau.“ — Motor f. Höhenflgz. — 
Ein neuer Rolls⸗Royce-Mot. F 10. — Luftnachr. — Diichl. 
— Ausland. — Verb. Nachr. Wo. 

Revue d'Infanterie vom 1. 8. 27. Obrſtlt. Breſſe: 
Eon AE im Orient.” 5. Romp. Tank⸗Rgts. 521 
in Syrien 1925/26. Einſatz zugweiſe und einzeln in Da⸗ 
mastus und in unüberſichtl. Gelände. Über 50 mal ohne Inf. 
fechtend, errang der gewöhnliche Renault, „da dem Feinde 
Artl. und Tankabwehrwaffen fehlen“, nur glänzende Siege. 
— Maj. Duchemirs: „Die Nachrichtenverbindungen im 
Kampfe.“ Praktiſches, lehrreiches Beiſpiel, namentlich der 
Verbindung Inf.) Artl. unter Klarlegung aller Reibungen, 
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Zeitberechnung uſw. Kurze, intereſſante Angabe der Nachr. 
Mittel des franz. Inf.⸗ und Artl. Rgts. und des Batls. — 
Maj. Kuntz: „Der Kampf kleiner Einheiten in Marokko.“ 
(III. Batl. 62. marokk. Schützen⸗Rgts., 1925.) Gleiche Er: 
fahrungen wie die von mir ſ. Zt. im „Militär⸗Wochenblatt“ 
wiederholt wiedergegebenen. Feindl. Feuereröffnung 600 bis 
700 m; ſelbſt komplizierteſt angelegte Stellungen wurden 
von tieffliegenden Fliegern oft nicht erkannt. Feind griff 
mit Vorliebe die Verbindungen an. Verf. zieht das Batl. 
zu 4 Inf. Kompn. mit je 1 f. MG.⸗Zug dem europ. Batl. zu 
3 Inf. Komp. und 1 f. MG. Komp. vor. Empfiehlt für Kampf 
gegen Höhlenſtellungen Tränengasgranaten. Die franzöſ. 
Schützen verſchleuderten meiſt planlos ihre Munition und 
waren im Handgranatenwerfen ſchimmerlos. — „Groß⸗ 
kampftage.“ Bringt in ehrlicher Anerkennung Auszüge aus 
den prachtvollen Kampfſchilderungen des Hubeſchen Buches: 
„Der Infanteriſt“ (das bekanntlich von der Entente und 
ihren deutſchen Freunden mit Haß verfolgt wird). 
v. Tayſen. 
Revue Militaire Francaiſe. 1. 8. 1927. Obrſtlt. Laure: 
„Eine Div. im Weltkriege.“ (Schl.) Die ungeheuren Inf.⸗ 
Verluſte 1914/15 zwangen beim Menfchenmangel Frant- 
reichs zur Schaffung der Div. zu 3 Inf. Rgtrn. Dies ergab 
zugleich den Vorteil: Man konnte 1 Abt. Artl. je Div. mehr 
aufſtellen und hatte trotzdem eine operativ leichter verſchieb⸗ 
bare Div. Als 1918 noch Div. zu 4 Rgtrn. eingeſetzt wurden, 
wie am 18. bis 21.7. bei Soiſſons die marokkan. und zwei 
amerikaniſche Div., verbrauchten ſie ſich viel früher wie die 
gleichzeitig eingeſetzten Div. zu 3 Rgtrn. Die vierten Rgtr. 
„verführten“ zur Verſchwendung des Menſchenblutes. Darum 
find auch in Zukunft ſolche zu nur 3 Inf. Rgtrn. am gwed- 
mäßigſten, zumal künftig Gas- und Luftangriffe weite 
Strecken überraſchend unpaſſierbar machen würden und man 
dann zur Ausnutzung oder Abwehr dieſer Maßnahme zahl⸗ 
reiche, leicht zu befördernde Div. braucht — Maj. Pad o⸗ 
vani: „Auf dem rechten Flügel der 5. franz. Armee im 
Auguft 1914 (J).“ Beginnt mit Unterſuchung, warum am 
23.8. gerade bei Beginn des Maas-Angriffs der 3. dtſchn. 
Armee die franz. Flußverteidigung auf nur eine Div. beider⸗ 
feits Dinant beſchränkt und die Armee Lanrezac nach Norden 
verſammelt wurde. (Fortſ. f.) — Gen. Meynier: „Eine 
Expedition der alger. Handelskammer zum Niger.“ 1926 
gingen drei Expeditionen zur Feſtlegung der zukünft. Ver⸗ 
kehrsrouten durch die Sahara. Ergebnis: Keine Gelände- 
ſchwierigkeiten für Automobiltransporte; der Sechs-Reifen⸗ 
wagen Renault bewährte ſich am beſten. Flieger hatten 
keine Schwierigkeiten; einer flog an einem Tage 2000 km. 
Gefahren drohen im Oſten von Marokko, im Weſten vom 
ital. Tripolis, deren Hinterlandſtämme feindl. (Fortſ. f.) — 
Maj. Vauthier: „Die Flak. Artl. im Auslande.“ Gibt 
die neueſten Erfahrungen ſeit 1925, namentlich in Amerika 
und Italien, wo große Aktivität. Tendenzen: Indirektes 
Schießen mit elektr. Übertragung auf alle Geſchütze. Stereo⸗ 
ſkop. Entf.⸗Meſſer. Erſatz des Ohres durch automat. Hören. 
Vereinigung der Flak. Waffen bei den großen Einheiten 
(Armeekorps: Amerika, Div.: Italien). Die Flugabwehr 
von Paris im Kriege iſt das Vorbild für die amerikaniſche 
Küſtenabwehr. — Oberſt Revol: „Wilhelm der Eroberer 
bei Haſtings.“ Schildert anläßlich des 900jährigen Geburts- 
tages ſeine Landung und ſeinen Sieg in England über König 
Harold. Im normanniſchen Heere dienten Franzoſen 
aller Stämme, wie Rheinländer, Nane Ben 
N v. Tayſen. 
Armees, Marine, Colonies. Paris. Nr. 28. 24.1. 1927. 
— „Die Kriſis des Flugweſens.“ — K. L. Auſtin: „Die 
großen Manöver der Land- und Seeſtreitkräfte in U. S. A.“ 
— „Annam 1927.“ — R. Baucher: „Die Genfer Gee- 
abrüſtungskonferenz.“ Peſſimiſt. Beurteilung der prakt. Fol⸗ 
gen ſelbſt bei ſcheinbarer Einigung. Wo. 
The Royal Tank Corps Journal. Aug. 1927. — „Fremde 
Kampfw. und Kampfw. Taktik.“ Schmeichelhafte engl. Kritik 
des Ergänzungsbandes 1927 zum Taſchenbuch der Tanks des 
öſterr. Majors a. D. Heigl. — Heigl: „Tſchechoſflowakiſche 
F Beſchreibung der Skoda⸗Typen 
P AI, PA II und PA III, der „beiten Strpzkrftw. der 


Welt“. PA III wiegt bei 6 Mann Beſatzung, genügender 
Panzerung und Bewaffnung mit 4 |. MG. nur 5 t. Be- 
reifung angeblich Elaſtik-Vollgummi. Sehr beachtlicher Ar- 
tikel mit vielen Bildern und Konſtruktionsſkizzen. — Frz. 
Batl. Chef Goubenard: „Kampfw. in Marokko 1925.“ 
(Fortſ.) Schildert die Sept. Kämpfe bei der 3. marokk. Div. 
Ein Renault⸗Kampfw. mit Metallgleisketten überſchlug ſich 
bei zu ſteilem Aufſtieg mehrmals nach hinten. Beſatzung 
blieb unverletzt. Nur Zeitungskorreſpondent, der hinzu⸗ 
eilte, wurde von Riffkabylen aus Hinterhalt getötet. Gummi- 
ketten bei Komp. mit Renault⸗Kegreſſe⸗Kampfw. zeigten 
Kinderkrankheiten: Ketten rutſchten leicht vom Triebwerk 
und waren nur ſchwer wieder aufzulegen. Verſchleiß im 
Felsgeröll zu groß. Beim Ain-Matouf-Paß hielten ſieben 
Riffleute Vormarſch der Div. den ganzen Tag auf, da ſie in 
Felshöhle gute Deckung fanden. Erſt als Renault⸗Kampfw. 
auf 100 m Entfernung dreißig 3,7 em-Granaten in Höhlen- 
eingang feuerte, waren Verteidiger tot und Widerſtand 
gebrochen. (Fortſ. f.) — Hptm. Butler: „Kleinkampf⸗ 
wagen. Eine Kritik.“ Setzt fih mit dem Artikel von Maj. 
Martel im Juni⸗Heft des R. T. C. Journal auseinander. 
Verf. lehnt Zweimannbeſatzung ab, verlangt mindeſtens drei, 
am liebſten fünf Mann. Sein Ideal iſt der vollgelände⸗ 
gängige ſchnelle Panzerwagen. Geländegängigkeit ſoll der 
des leichten Vickers-Kampfw. entſprechen. — Oberſt Mudie: 
„Kampfw. und Straßenpanzerkraftwagen im Zuſammen⸗ 
wirken mit anderen Waffen.“ Auszug aus einem Vortrag 
des Oberſten Mudie, der bis vor kurzem Kommandant der 
Kampfw. Schule Bovington Camp war, vor Kriegsakade— 
mikern. Unter dem Begriff „Beweglichkeit eines Heeres“ 
wünſcht Verf. mehr verſtanden zu haben als bloße Marſch⸗ 
geſchwindigkeit. Er verſteht darunter die „Zeitſpanne 
zwiſchen Meldung der Spitze über den Feind und dem In⸗ 
krafttreten der daraufhin getroffenen Maßnahmen der Füh⸗ 
rung“. Nach Mudie ift es zwecklos, den „Heereskörper 
ſchnell beweglich zu machen, wenn das Gehirn langſam 
arbeitet“. Die engl. Strpzkrftw. führen ſtets Brückenſchienen 
mit fih, die ſchnelles Überfchreiten von Gräben bis zu 2m 
Breite geſtatten. Trotz neuer großkalibriger Kampfwagen⸗ 
abwehrmaſchinenwaffen hält Verf. Erfolgsausſichten für 
Kampfw. Angriff augenblicklich für größer denn je zuvor. 
Gutes Schema für Kampfw. Angriffsbefehl. Bemerkenswert, 
daß bei feindl. Kampfw. Gegenangriff alle engl. Kampfw. 
ſonſtige Kampfaufgaben ſofort unterbrechen müſſen und 
entgegeneilen. Selbſt Führer der Kampfw. Reſerve des 
Korps oder der Armee iſt verpflichtet, gegebenenfalls unter 
eigener Verantwortung einzugreifen. Gortſ. folgt.) — 
Obrſtlt. Hope-Carfon: „Brit. Kampfw. in Nordweſt⸗ 
rußland.“ Kap. VII. Beſchreibt den Rückzug der Eng⸗ 
länder auf Reval. (Fortſ. folgt.) 96. 
The Cavalry Journal. Waſhington, Juli 1927. — W. L. 
Welty, Prof. d. Geſchichte: „Die indian. Heerespolizei 
1860—1870.” Schilderung des Vernichtungskrieges gegen 
die Indianer. — Col. S. F. Dallam: „Die Strafexpedi⸗ 
tion von 1916.“ Marſch des 7. und 10. Rav. Rgts. mit ihren 
Batterien im Mai und April durch Mexiko zur Beſtrafung 
mexikaniſcher Räuber unter Villa. — Kpt. W. F. Pride: 
„Das 26. Kav. Rgt. beim Div. Manöver auf den Philip⸗ 
pinen.” Organiſation und Verwendung des Rgts. Auf- 
halten des feindl. Vormarſches, Operieren gegen Flanke 
einer feindl. Inf. Kol., Verwendung in einem Abſchnitt einer 
Vert. Stellung, Verhalten als Nachhut. Alle Offz. find für 
Dreiteilung der Kräfte. Die MG. haben gut gearbeitet. Das 
Fehlen autom. Gewehre wurde empfunden, beſonders für 
einzelne Eskn. und Züge. Die Kav. muß nicht nur zu Pferde 
in allen Lagen handeln können, ſondern auch als Inf. ihren 
Mann ſtehen. — Maj. E. W. Taulbee, Dir. der Kav.⸗ 
Schule: „Sitz und Hand beim Turnierſpringen.“ Eine Ans 
weiſung, die zeigt, daß die amerikan. Anſchauungen den 
unſerigen völlig entſprechen. — Brig. Gen. E. S. God⸗ 
frey: „Eine Erinnerung.“ Bericht über die Expedition 
des Gen. Sully 1868 gegen die Indianer. — Kpt. S. V. 
Conſtant und J. W. Carrol: „Die chineſ. Kav.“ Orga⸗ 
niſation, Bewaffnung, Ausrüſtung, Remontierung und Aus- 
bildung. — Maj. J. T. Me Lane: „Das automatifche 
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Gewehr.“ Seine Vorteile bei Aufgaben kleinerer Kav.⸗ 
Abteilungen, die große Beweglichkeit verlangen, werden ge⸗ 
zeigt, im Gegenſatz zu dem eigentl. MG., das bei Abt. von 
der Est. aufwärts in Verbindung mit dem autom. Gewehr 
verwendet werden foll. — Lt. Còr. H. H. Froſt, von der 
Marine: „Über Pferde.“ Ein Überblick über die Rolle, die 
das Pferd in der Kriegsgeſchichte geſpielt hat. — Kpt. W. W. 
Bradford: „Das Heerespferd bei der Pferdeſchau.“ Be⸗ 
obachtungen über Training und Vorführung bei Turnieren. 
— A. P. Perkins: „Gebrauch des Polo⸗Schlägers.“ Hin- 
weiſe aus der Praxis des Poloſpiels. — W. R. Brown: 
Ergebniſſe bei Dauerritten.“ Leiſtungen der verſchiedenen 
Pferderaſſen. — Kpt. de Coſſe⸗Briſſac (Rev. de Cav.): 
„Das Rennen zum Meer.“ (Fortſ.) Kämpfe der franz. Kav. 
vom 19. bis 21. 10. 1914 beim Houthoulſter Wald und bei 
Stadenberg in Flandern. — Brig. Gen. E. S. Godfrey: 
„Der Tod des Gen. Cuſter.“ Widerlegung von Gerüchten 
über feinen Tod in der Schlacht am Little Bighorn. — Qt. 
Col. E. A. Buchanan: „Eine prakt. Zäumung.“ Eine 
wirkſamere und leichter zu beſchaffende Beherrſchung des 
Kav. Pferdes für Maſſenausbildung. An Stelle des jetzigen 
Kandarengebiſſes ſoll ein vereinfachter Kappzaum treten, 
deſſen runder Naſenriemen mit einem dünnen Kupferdraht 
umwickelt ift. — Es folgen: „Kavalleriſtiſche Tages- 
nachrichten“. Hierbei: Beſchreibung von zwei halb⸗ 
automat. Gewehren, Syſtem Thomſon und Ga- 
rand, und eines ſchw. Luftabwehr⸗M G., Syſtem 
Browning, ſowie Ausführungen über die Reorganiſa⸗ 
tion der engl. Kay. und die Lehren der franz. 
Kav., ferner die Bücherſchau. v. Poſeck. 
Vojenské Rozhledy. Heft 6, 1927. — Kpt. Veit: „Dar- 
ſtellung der Schußwirkung und applikat. Übungen.“ Leſens⸗ 
werte Vorſchläge für Übungen, beſonders bei Beſprechungen 
im Gelände die Art, Richtung, Dauer uſw. des feindl. Feuers 
hauptſächlich durch verſchiedenfarbige Fahnen und Tafeln zu 
kennzeichnen. — Oblt. Sonſedik: „Organiſation des artl. 
Nachrichtendienſtes im Rahmen der Inf. Div.“ Vorſchlag, 
jeder Artl. Brig. eine Aufklärungsabt. zuzuweiſen (3 Züge: 
Planmeß-⸗, Schallmeß- und Nachrichtenzug). — Oblt. S o u-h- 
rada: „Maskieren (Tarnen) der Artl. und ſolche Übungen 
im Frieden.“ Studien hierüber unter hauptſächlicher Be⸗ 
nutzung deutſcher und öſterr. Quellen: „Feldbefeſtigungs⸗ 
vorſchrift 1924“ und Aufſatz des öſterr. Maj. a. D. Ing. 
Heigl in den Militärwiſſenſchaftl. u. techn. Mitteilungen 1924: 
„Tarnung“. — Kpt. Vanek: „Tragtiere oder Karren.“ 
Vorſchlag, den tſchechoſlow. MG.⸗Komp. um 50 vH. mehr 
Tragtiere zuzuweiſen: Bisher 6, zukünftig 9 Tragtiere. — 
Rpt. d. Gſtbs. Roßmanith: „Organiſation der Rahmen- 
komp.“ Seit dem Vorfahre ſind in der tſchechoſlow. Armee 
alle Inf. Batle. wie folgt gegliedert: Je eine Inf.- und eine 
MG.⸗Komp. Die anderen beiden Komp. des Batis. find 
nur Rahmenkomp. Vorſchläge, dieſe Organiſation mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausbildung der Jungmannſchaft folgend zu 
ändern: zwei Komp. erhalten Jungmänner, die dritte ſoll 
nur ausgebildete (ältere) Mannſchaft haben, die vierte 
Komp. wäre die MG. Komp. — Übungsaufgaben für die 
Aufnahme zur Kriegsſchule. 54. 
România Militara. Bukareſt. Mai 1927. — Gen. C. 
Scherbeſku: „Milit. Wert großer Waſſerläufe.“ (Fortſ. f.) 
„Die Lehren aus den angeführten Beiſpielen.“ (Fortſ. f.) — 
Gen. Th. Nikolau: „Was mußte ein General im Alter⸗ 
tum wiſſen?“ Nach antiken Quellen: Polybius, Diodor, 
Vegetius u. a. — Oberſt Manolache: „Iſt das Ent- 
weichen von Militärperſonen Fahnenflucht?“ — Obrſtlt. D. 
rajitoru: „Der Wert der Schnelligkeit im Felde.“ — 
Obrſtlt. Em. Leoveanu: „Eigene Deckung der Deckungs⸗ 
truppen und ihr Verhalten.“ (Mit 2 Stazn.) — R. Jo⸗ 
neftu: „Die Befeſtigungen im Burgenland.“ (Mit 3 Stzan.) 
Wer die ſchöne Gegend um Kronſtadt aus eigener Mn- 
ſchauung kennt, dem fällt es jogar ſchwer, die alten dtſch. 
Ortsnamen in der rumän. Verballhornung zu entdecken. 
Ein Satz, der ſich durch eine ſchöne Offenherzigkeit aus⸗ 
zeichnet, verdient hier trotz des beſchränkten Raumes feſt⸗ 
gehalten zu werden: „Die Befeſtigungen und die milit. 
Macht der Sachſo-Ungarn haben wir gebändigt und uns 


unterworfen; aber ſogleich müſſen wir noch einen anderen 
ſchweren Kampf beginnen, um auch die wirtſchaftliche Macht 
uns Rumänen in die Hände zu ſpielen; dann erſt haben wir 
die vollſtändige Gewalt in dem uns von Trojan geſchenkten 
Land, in Dakia Felix!“ Es iſt ſehr verwunderlich, daß die 
Zeitſchrift des rumän. Genſtbs., der doch in einem — viel⸗ 
leicht gar nicht ſo fernen — Ernſtfall auch wohl mit der 
Treue ſeiner deutſchſtämmigen und ungar. Soldaten rechnen 
muß, ein ſolches Elaborat aufnimmt. Man lernt eben 
immer wieder aus der Geſchichte, daß die Völker aus der 
Geſchichte nichts lernen. — Lt. P. Gaiſſeanu: „Das 
Zuſammenwirken der Kav. mit den übrigen Waffen bei der 
Aufklärung, Kampf und Verfolgung.“ — Überſ. und Aus⸗ 
züge. — Beſprechungen und Zeitſchriftenſchau. — Erörte⸗ 
rung der Aufg. Nr. 17 und ihre Löſung. (Mit 1 Skzz.) — 
Aufg. Nr. 19. A. 
Bulg. Narodna Otbrang. Nr. 1337. Sofia, 24. 6. 1927. — 
„Die neue Volksvertretung.“ — „Die Verwaltung des mil.⸗ 
wiſſenſchaftl. Fonds.“ — „Das Militär.“ — „Bittere Wirk⸗ 
lichkeit.“ Wendet ſich gegen die Polen und Tſchechen, die 
als Slawen gegen die Bulgaren auf der Berliner Seſſion 
des Völkerbundes Stellung nahmen, als dieſe für das Recht 
der bulgar. Minderheit in der rumän. Dobrudſcha eintraten. 
—.Paſchmakow: „Militärifche Erziehung, Recht und 
Diſziplin. — Pobedonoſcew: „Abänderungsvorſchläge 
zum Reglement für f. MG.“ Detail. — „Deutſchland 
und die franzöſ. Mil. Reform.“ Überſetzung a. Indépendance 
Belge. — Oberſt Draganows: „Feldbefeſtigung.“ — 
„Flug nach Prag.“ — Nr. 1338. 1. 7. 1927. — St.: „Der 
bulgar. Offz. im Angeſicht des Todes.“ Auf Grund reicher 
ftatift. Daten wird das aufopfernde Verhalten der bulg. Off, 
bewieſen. — „Milderungsgründe im milit. Strafverfahren. 
— „Polit. Überſicht.“ Die Verhandlungen in Genf hinter 
den Kuliſſen zur Bildung einer antikommun. Front ſcheitern 
an den Forderungen Diſchlds. — N. Sch.: „Studien über 
Kriegskunſt.“ Milit. Genie und Talent. Dem Autor gu- 
folge war die Schlacht bei Tannenberg nur eine Kopie nach 
Hannibal (). Die Anlage der Schlacht bei Lodz durch 
Mackenſen bloß eine Wiederholung der Schlacht von Auſter⸗ 
tig (). Als napoleon. Grundlehren werden angeſehen: 
1. Die Einheit im Kdo. 2. Zielbewußte ſtrateg. Entwick⸗ 
lung. 3. Angriff in der Richtung des ſchwächſten Wider⸗ 
ſtandes. 4. Demonſtration zur Ablenkung der gegneriſchen 
Hauptkraft vom Angriffspunkt. 5. Maſſierung des Artl.- 
Feuers. 6. Energiſche Verfolgung. 7. 


Peſadiſki Glafnit SHS. Vierteljahrsſchrift. Sarajevo. 
Bel 1724. — Obrſtlt. B. Riſtic: „Gemeinfame Feuer⸗ 
wirkung aller Inf. Waffen im Kampfe. Grundbegriffe der 
takt. Feuerleitung innerhalb der Inf. Komp. nur gegen Inf. 
ohne Berückſichtigung zukünftiger. Kampfmittel. — Obrſtl. 
M. Raich: „Die Rolle der ſ. MG. und 37 mm⸗Kan, bei 
Vorbereitung und Unterſtützung des Angriffes von der Aus⸗ 
gangsſtellung ab.“ Beſprechung der bezügl. Beſtimmungen 
des Exerz. Ral. II. Teiles. — Obrſtlt. M. Golubovic: 
„Überfälle, um Gefangene zu machen.“ (Schl.) Schema⸗ 
tiſcher Angriff mit Feuervorbereitung, um im Falle des 
Gelingens nebenbei Gefangene zu machen. — Maj. J. Bo- 
aic: „Gebrauch der Exerziermunition bei Ausbildung in 
der Feuerleitung.“ Beweiſt auf Grund der bezügl, Punkte 
der Schießinſtruktion die große Wichtigkeit der Exerzier⸗ 
munition. — A. Konowaloff: „Techn. und takt. An⸗ 
wendung der Nebelverſchleierung.“ Kurze Beſprechung des 
allgemein bekannten Stoffes. V. Baranoff: „Schießen 
auf ſich bewegende Ziele.“ Rein balliſt. Studie. — Ing.⸗ 
Oberſt G. Jorgovic: „Neue Katodlampen und An⸗ 
tennen.“ Empfiehlt die neueſten Typen Katodlampen und 
Antennen anzuſchaffen. — J. Javorik: „Drahtlose Re- 
flektorſtationen und kleine Wellenlängen.“ Aus „Revue 
Polytechnique“. 7. 

Arkilleriſki Glaſnik SHS. Mil. period. Jeitſchr. Sarajevo. 
Nr, 4/27. — „Konkursausſchreibung. Vom Artl. Inſpek⸗ 
torat. — H.: „Die Artl. im Weltkriege.“ Kurze Überficht 
über die Organiſation der l. und ſchw. Arit. im dtſchn. und 
franzöſ. Heere. — A. Nilus: „Einſchießen der Küſtenartl.“ 
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Auf Grund franzöſ. Quellenwerke. — J. Voljanſki: 
„Von der Erzeugung rauchlofen Schießpulvers in Diichld. 
während des Weltkriegs.“ Statiſt. Zuſammenſtellung nach 
dtſchn. und franzöſ. Quellen. — B. A.: „Eiſenbahngeſchütze 
der U. S. A. nach dem Weltkriege.“ (Aus dem Deutſchen.) — 
Verſchiedenes: „Artl. Aufklärung“ (1 Skzz.). Aus „Rev. 
d'artl.“ — S.: „Übungen im Einſchießen mit Flieger-Auf⸗ 
klärung gegen gedeckte Ziele.“ — M. D. K: „Schießen gegen 
fliegende Ziele.“ (1 Skzz.) — „Neubenennung des ital. Artl. 
Materials.“ Aus „Revue d'artillerie“ vom Nov. 1926. — 
Unter „Erſcheinungen“ iſt das neue dtſche. Artl. Regl. im 
Auszuge und vom Oberſt M. Lazarevic auf Grund der 
„Rev. d'artl.“ beſprochen. — J. Woljanſko: „Der chem. 
Krieg.“ Als Anhang in Fortſ. mit 6 Skzzu. nach dtſchn. 
Quellen — beſonders nach Hanslian und Bergen: 
dorffs gleichnamigem Werke. N: 


Ratnif. SHS. Monatsſchrift. Belgrad, Juni 1927. — 
Artl. Gen. P. Cukic: „Kampf am 12.11.14 bei Popinac 
in Syrien.“ Kriegsgeſchichtl. Beiſpiel für die Deckung eines 
Rückzuges. — Kriegsmarine-Kpt. N. Stankovic: „Die 
Blockierung von Zeebrügge.“ Auszug aus dem gleidh- 
namigen Buche des engl. Schiffskpt. Alfred F. B. Karpenter. 
— Tſchech. San. Brig. Gen. Dr. Gjurgjevic: „Organi⸗ 
ſierung des San. Dienſtes einer I. Tr. Div. mit Berüdfich- 
tigung des chem. Krieges.“ Auszug aus dem gleichnamigen 
Artikel des amerik. Maj. der chemiſchen Truppen Alfred 
de Roulet in „The military Surgeon“ vom Febr. 1926. — 
Schießpulver-Chemiker R. Makſimovic: „Das Stickſtoff⸗ 
problem.“ Deſſen Löſung in Jugoflawien. — Obrſtlt. 
D. Pandurovic: „Eroberung des weſtlichen Wjeternik, 
14. und 15. 11. 1918.“ (Aus dem Franzöſ.) — Verſchiedenes: 
Kav. Obrſtlt. S. Rad oſawljevic: „Elemente der milit. 
milit. Pſychologie.“ (Aus dem Franzöf.) — Maj. D. An- 
gjelkovic: „Geiſtige Arbeit des Offz.“ — Oberſt M. 
Stankovic: „Gebirgstruppen des dtſchn. Heeres.“ en 
dem Franzöf.) 

Ruffi Wojenni Wjeſtnik. Nr. 100. Belgrad, 10. 7. en 
— Kerſnowſki: „Die japan. Armee.“ (Fortſ.) — „Das 
Transatlantiſche Fieber. “ — Gerua: „Kriegsnachſchlage— 
buch der Roten Armee.“ Ein typiſches Buch. Danach iſt 
die Rote Armee die Befreierin der Arbeiter und Bauern 
aller Länder. Man irrt ſich, wenn man Daten und ernſte 
Zuſammenſtellungen erwartet. Dagegen iſt das Buch voll 
von Propaganda und lebensfremden Theorien. — Juli- 
Auguſt 1927, — Oberſt M. Stankovic: „Fliegerabwehr 
in der Marſchkolonne.“ Theoret. Abhandlung über die 
verſchiedenen Möglichkeiten der Abwehr gegen Aufklärung 
und Angriff durch feindl. Flieger. — C. Ciric: „Kleidung, 
Tragart und Packung der Inf. Ausrüſtung.“ Aus dem Frz. 
— Oberſt J. D j.: „Was ift mit der Kavallerie?“ ee 
7 7 5 zur Hebung des Reitergeiſtes. — Inf. Maj. J. 

Necak: „Methode zur Rekrutenerziehung.“ Prakt. Winke. 
— Inf. Oberſt D. Zivkovic: „Unſer neues Inf. Exerz. 
Regl: IT. Teil. Felddienſt.“ Kritiſche Beſprechung. — Pen- 
ſioniſt W. Ljefevic: „Aus dem Tagebuch eines Frei⸗ 
willigen in den Kriegen 1875—77.“ Beſchreibung des Auf- 
ſtandes in der Herzegowina gegen die Türken. — F. Pir 
nat: „Kriegswagen.“ (Aus dem Difchn.) — Ing. „berſt 
Gj. Jorgovic: „Die gebräuchl. Verbindungsmittel und 
deren takt. Anwendung.“ Nach den für das rote ruſſ. Heer 
ausgegebenen Anleitungen und Vorſchriften. — Prof. N. 
Zaviſic: „Die Pſychologie großer Heerführer.“ Nach 
Dr. Theodor Ziehen. 7. 

Rukti Wojenni Wjeſtnik. Nr. 101. Belgrad, 17. 7. 1927. 
— Wojcechowſki: „Was iſt zum Siege nötig?“ — 
Alennikow: „Die Ukraina in der Zukunft.“ In der 
Zukunft werden in ganz Rußland drei Hauptfaktoren in 
Betracht kommen: Der Zar, der Patriarch und die or 
tung der Zemſtwos oder einer ähnlichen. — Laſchkow: 
„Ruff. Koſakenfeſt in Belgrad.“ — S. Wolynſki: „Schloß 
Burberg (?) in Krain.“ Vom Grafen Herberſtein dem 
ruff. Roten Kreuz überlaſſen. — A. Kernowſki: „Die 
ital. Armee im Großen Kriege.“ Trotz der chron. Miß⸗ 
erfolge blühte Italien auf, weil die Verbündeten Italiens 
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immer ſiegten. Italien (ebenſo wie deſſen jüngere Schweſter: 
Rumänien) verſtand es vorzüglich, ſeine Verbündeten aus— 
zuwählen, und das war der Grund ſeiner Erfolge. 1914 
genoß die ital. Armee keine Volkstümlichkeit (und auch 
jetzt haben die Faſchiſten kein Vertrauen zur Armee). Am 
22. u. 23. 5. 1915 überſchritt Gen. Cadorna mit 420 Batl. 
und 1300 Geſch. die Grenze. Die Sſterr. ihm gegenüber 
hatten nicht einmal ein Fünftel ſeiner Kraft, hauptſächlich 
Wiedergeneſene, freiwillige Tiroler Feuerwehren, Scharf— 
ſchützen u. Reſ. Batle., etwa 70000 Mann. Gen. Cadorna 
erklärt die Langſamkeit feines Vorgehens mit der Über- 
legenheit der öſterr. Artl.! . Gegen die Italiener zogen 
die Öfterr. nur 3 Div. von der ruſſ. Front ab, die ſofort 
durch dtſche. Div. erſetzt wurden, ſo daß das Auftreten der 
Italiener den Ruffen keinerlei Erleichterung brachte. „P a- 
norama de la guerre“ ſagt, daß nach amtl. ital. Be- 
richten die Erfolge der Italiener vom 22. 5. bis 31. 12. 1915 
35 000 Gefangene und ein, ſage ein erobertes, Geſchütz 
betragen hätten (Schl.). 


Közgazdafägi és Technologiai. Közlemänyek. PER 
Heft 7,8. Trainkriegserfahrungen (v. Dormändy). Die Wich⸗ 
tigkeit der materiellen Verſorgung im Kriege (v. Suhay). 
Die Tätigkeit eines Verpflegungsfilialmagazins im Kriege 
(Kreſz). Handelspolitik (v. Kary). Konjunktur und Kon⸗ 
junkturforſchung (Rieger). Volkswirtſchaft und Weltwirt⸗ 
ſchaft (v. Kelemen). Transportmodalitäten und das Fuhr⸗ 
werk (Molnár). Die Sojabohne im Heere. Der Offz. in 
den alten Zeiten (v. Berkéö). Ahndung von Mißbräuchen 
bei Kriegslieferungen 1787 (v. Markö). Moſaik aus der Ge- 
ſchichte des Geldes (v. Käray). Die S edmig, in 
geſchichtlichen Beziehungen (v. Magyar Ey). 

Dän. Militaert Tidsſkrift 9/27. — Hptm. im Genſtb. 4 5. 
Permin: „Die Teilnahme des belg. Heeres an der großen 
Offenſive der Alliierten 1918.“ — Nr. 10/27, — Hptm. H. 
Roſted: „Frankr. nationale Kriegsbereitſchaft.“ — Oblt. 
H. de Fine Thomſen: „Bewegl. Brieftaubenſchläge.“ 
— Nr. 11/27. — Obrſtlt. Jens Johanſen: „Über die 
Ausführung von Gegenſtößen.“ — Oblt. E. H. Augs- 


burg: „Etwas von den Anſichten 55 kriegführenden 
Mächte über Gewehrfechten.“ — Nr. 12/27. Hptm. im 
Genſtb. O. Permin: „Ein Begegnungsgefecht (Vir⸗ 


ton).“ Nach Kdt. Graſſet, „Revue mil. Françaiſe“ 1925. 76. 
Dän. Militaert Tidsſkrift. Nr. 13. 1927. — Hptm. O. 9. 
Permin: A bei Virton.“ (Fortſ.) — 
Nr. 14/27. Pau . H. Permin: ed gn ng flach. 
bei Virton.“ (Fortſ.) — Oberſt E. Koefoed: „Inf.⸗Unter⸗ 
ſtützung durch Artl.⸗Feuer.“ — „Das internationale Dffz.- 
Wettfechten im Haag, 1.—4. 6. 1927.“ — Nr. por — 
Sam: H. C. Hansgaard: „Manneszucht.“ — m. 
H. Permin: „Begegnungsgefecht bei Virton.“ (Gert) 

— Verſchiedenes. 76. 


Wiſſen und Wehr. Nr. 7 (E. S. Mittler & Sohn, Berlin 
SW68): Einfluß der Motoriſierung der Kampftruppen auf 
die Operationen und Kampfführung. Der Eintritt Engl. in 
den Weltkrieg im Lichte der amtl. brit. Dokumente über den 
Urſprung des Weltkrieges. Landſchaft und Landesverteidi⸗ 
gung. Ein franz. Urteil über den dtſch. und franz. Auf⸗ 
marſch- und Operationsplan 1914. — Dtſch. Offz.-⸗Bund 
Nr. 28 (Bln. WI, Potsdamer Str. 22b): V. Admiral a. D. 
Hopman: Der 3. Band von Churchills „Welttrifis“. Gen. 
d. Inf. a. D. Lequis: Zum „Wunder am Iſonzo“. Dr. F. K. 
Praetorius: ODtſch. Weltwirtſchaft — 8.5. nun im Aus⸗ 
land. Aus dem Reichsheer. — M. O. B. Nr. 19: Zum 
60. Jubiläumstag der ſchwarz-weiß-roten Kriegsflagge. — 
Deutſches Adelsblatt. Nr. 28: Ehrfurcht und Größe. Der 
deutſche Adel und der Faſchismus. — Mitteilungsblatt des 
Flakvereins e. B. (Berlin W35, Schöneberger Ufer 34) 
Nr. 4: Luftſchutz-Nachrichtenblatt. Die Flugabwehr im 


Anfragen können nur gegen Einſendung von 
Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung. 
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Rahmen der Armee und die Luftſtreitkräfte. Schutz der 

eimat gegen Luftangriffe. Aufgabe eines Abt. Kdrs. bei 
der Flugabwehr. — Die Wehr. Monatsſchrift des dtſchn. 
Wehrvereins e. V. (Berlin W62, Kleiſtſtr. 32) Nr. 5: Re- 
parationskalender. Die Wahrheit über die Kriegsgreuel. 
— Kuyffhäuſer. Nr. 39: Hindenburg-Nummer. — Der Stahl- 
helm. Nr. 40/41: Hindenburg. Stahlhelm, Religion und 
Schule. — Sſterr. Wehrzeilung. Nr. 39: GF M. v. Hinden- 
burg zum 80. Geburtstage. — Kriegskunſt in Wort u. Bild. 
Nr. 12: Geheimrat Haber. Nächtl. Überfall. — Kugel und 
Schrot. Nr. 19: Anderung der Treffpunktlage bei Be- 
nutzung v. Einſteckläufen. — Der Weg zur Freiheil. Nr. 19: 
Der Kampf um die Kriegsſchuldfrage. Der Anſturm der 
Alliierten gegen die Wahrheit. Das Echo der Tannenberg⸗ 


Rede. — Der Zuſammenſchluß. Polit. Monatsſchrift zur 


Pflege der dtſch. Eintracht. Herausg. Dr. Fr. Thimme (Ver⸗ 
lag Hans Scheller, G. m. b. H., Berlin SW 68). Nr. 4 u. 5: 
Wehrmacht, Staat und Geſellſchaft. Staatsmannſchaft und 
Parteipolitik. Jugend, Volkstum und Klaſſenüberwindung. 
Volk ohne Vaterland. Otſch. und öſterr. Anſchlußaufgaben. 
Heer und Volk. Wahlrecht und Mehrheitsbildung. — 
Politiſche Wochenſchrift. Nr. 39: Internat. Wirtſchafts⸗ 
verbände und Politik, Demagogie oder Staatsgeſinnung. 
— Wille und Weg. Nr. 13: Hindenburg — Mac Mahon. 
Eine falſche Parallele. Kriſis der dtſch. Weltanſchauung. — 
Preuß. Jahrbücher. Okt. 27: Pſychologie der modernen 
Türkei. Die Volksbildung in Sowjetrußland. — Diſch. 


Wochenſchau. Nr. 40: Der Trugſchluß der Werkgemein⸗ 
ſchaftslehre. — Gewiſſen. Nr. 40: Parteitag oder Volfs- 
verſammlung? — Der Aufrechte. Nr. 28: Führer und 


Gefolgſchaft. — Rhein. Beobachter. Nr. 19: Hindenburg 
und das Rheinland. Der dtſch.-franz. Handelsvertrag. För⸗ 
derung der Oberrheinſchiffahrt. — Kundſchau. Nr. 40: Angeln 
als Volksſport. 5 — Welt und Wiſſen. Nr. 40 
und 41: Neuzeitl. Holzbauweiſen. Aus dem Reich der 
Sonnenkinder. In der Altenländer Obſtkammer. — Jei- 
fungsdienjt des Reichsmilchausſchuſſes. Nr. 6: Über die 
8 der Milch für das Kindesalter. — Der Fr 
r. 40. o. 


Verſchiedenes 


Die Enkhüllung des Grabdenkmals des Generaloberſten 
v. Heeringen — vom Deutſchen Kyffhäuſerbund geſtiftet — 
fand am Sonntag, dem 9.10., auf dem Berliner Invaliden- 
kirchhof ſtatt. Das Denkmal beſteht in einem ſteinernen 
Kreuz, das den Formen des Eiſernen Kreuzes ähnelt. Nach 
den einleitenden Worten des Geiſtlichen übergab der Prä- 
ſident des Kyffhäuſerbundes, Gen. d. Art. v. Horn, mit 
warmen Worten des heimgegangenen Generaloberſten ge— 
denkend, der Familie v. Heeringen das Denkmal. Die Ver⸗ 
treter zahlreicher Verbände legten mit kernigen Geleit⸗ 
worten Kränze nieder. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen, 
Oberſtlt. a. D. v. Heeringen, dankte bewegt im Namen 
der Familie. Ein Muſikorcheſter und drei Ehrenſalven ge— 
ſtalteten die kurze militäriſche Feier, die der Glanz einer 
ſtrahlenden Herbſtſonne vergoldete, höchſt eindrucksvoll und 
zu Herzen gehend. A. 


IFlugweſen. 

Vereinigte Staaten. Haushalt 1927/28 für Heeres- 
luftwaffe fordert 12 Mill. Dollars zum Ankauf von 
590 Flgz., 2,2 Mill. für Verſuche und Forſchungen, 1 Mill. 
zur Verbeſſerung von Flugpl. u. techn. Einrichtg., 475 000 $ 
zur Ausrüſtung von Luftſchiffen einſchl. 200 600 c für He- 
liumbeſchaffung, insgeſamt 21891000 $; dazu kommt 
größerer Betrag für Gehälter, Unterbringung, Ausrüſtung 
u. Zubehör. Vermehrt werden: Heeresflieger-Offz auf 1100, 
ſonſtige Dienſtgrade auf 10008, Ref. Offz. für einjähr. Dienft 
ei aktiven Truppen auf 110. Der am 2. 7. 26 angenom- 
mene 5 Jahr⸗Plan ſieht für 1932 vor: 1650 akt. Offz., 
550 Ref. Offz. für akt. Dienft, 15 000 ſonſt. Dienſtgrade, 480 
Jagd, 95 Kampf⸗, 185 Bomben-, 59 Beförderungs-, 412 


Beobachtungs- und 479 Schulflgz.; ferner 72 Zwitterflgz. 
(für Qand- und Seeverwendung) und 110 Kriegsreſ. Flgz., 
insgeſamt 1892. — 3. Zt. gibt es in den Verein. Staaten 
864 Flug- und Landungspl., Ende 1927 etwa 1000. — Kürz⸗ 
lich ſchloß Marineamt Verträge über Lieferung 
von 130 Fl gz. für 1 708 967% ab, und zwar bei Conſolid. 
Aircraft Erp.⸗Buffalo: 1 Ford⸗Beförderungsflgz. für 40 000 $ 
und 70 NY 1⸗Schulflgz. nebſt Erſatzteilen für 672 867 $, bei 
Boeing Airpl. Emp.⸗Seattle: 32 F 2 G 1⸗Jagdflgz. nebſt Er⸗ 
ſatzteilen für 515 650 §, bei Curtiß-⸗Airpl. Cmp.: 27 F6C4- 
Jagdflgz. für 480 450 F. Die 59 Jagdflgz. find für Flgz.⸗ 
Träger „Saratoga“ und „Lexington“ beſtimmt. Für 
Heeresluftdienft beſtellte das Kriegsamt 
für insgeſamt 1 465 000 §, und zwar 45 Curtiß-⸗O1⸗-Flgz. mit 
400 PS-D 12-Moteren (davon 25 O, G-Beob.⸗Flgz. und 
20 A 3 Kampfflgz.), 10 Curtiß⸗Ou—O.⸗Flgz mit Liberty⸗Mot. 
(bei Bewährung noch 35 weitere), 9 Loening 0A 1 6-Flgz., 
ferner bei Wright Aeron. Emp. 12 luftgekühlte J 5 G Mot. 
und Inſtandſetzung von 90 Wright-E-Mot. aus dem Kriege. 
— Das bei Ford Mot. Comp. in Detroit für Marineluftdienſt 
gekaufte Beförderungs- oder Verſand⸗Flgz. XIRI 
iſt Ganzmetall-Eindecker mit 3 Mot. Das zweite der 3 für 
Heeresluftdienſt gekauften und ſoeben gelieferten Fokker⸗ 
Verſandflgz. C2 mit 3 Wright⸗Whirlwind⸗Mot. dient zur 
Beförderung von 10 Fluggäſten oder 4 Krankentragbahren. 
— Ein Curtiß⸗-Condor-Bombengroßflgz. mit zwei 
600 PS-Eurtiß-Mot. machte Probeflüge im Juli in Mitchell 
und MeCook Field; bei 27,4 m Spannw. trägt es 3700 Kg. 
Nutzlaſt; Bewaffnung: 2 MG. beiderſeits der Mot., 1 im 
Panzerturm vorn, 1 achtern; Bedienung: 6 Mann, Flug⸗ 
bereich 1127 km bei 169 km / Std.⸗Geſchwind. Ferner wird 
erprobt ein Marinebombenflgz. und ein Fokker⸗ 
lg 3. beide mit luftgekühlt. Pratt- und Whitney Hornett⸗ 
Mot. von 525 PS und 1900 Umdrehg. — Beim kriegsmäß. 
gemeinſ. Flotten- und Heeresmanöver bei New- 
port in der Narraganfett-Bucht 17. bis 20.5.27 (Angriff 
einer Flotte zur Errichtung eines Stützpunktes) wirkten 
beim Angreifer die an Bord der Kriegsſchiffe mitgeführten 
Beobacht.- und Jagdflgz., beim Verteidiger Marinebomben⸗ 
filga. und andere außer Verband fliegende Flgz. mit. — An 
gemeinſamen Übungen des Heeresluftkorps u. 
der 2. Inf. Div. bei San Antonio in Texas nahmen 
109 Flgz. teil. Hierzu flog das 18 Flgz. ſtarke 1. Jagd- 
geſchwader in 13 Std. von Selfridge (Mich.) nach Flugpl. 
Kelly (Tex.), das ſind 2100 Em, in geſchloſſener 
Flugform (andere Geſchwd. bis zu 3000km) — eine 
hervorragende Leiſtung. Übungszweck: Führung gemiſchter 
Luftverbaͤnde, Bekanntmachung mit Kampfesweiſe der 
anderen Waffen, Abwehr der Bomben- und Schlachtflieger⸗ 
verbände gegen Angriffe der Jagdflieger. Beim Aufſtieg 
zum Heimatflug nach Belleville (Illin.) wurde ein un⸗ 
ſtarres Heeresluftſchiff durch Abſturz völ⸗ 
lig zertrümmert; da mit Sonnengas Gelium) gefüllt, 
erfolgte keine Sprengung, kein Menſchenopfer. — Kriegsamt 
ordnete für Auguft 1927 nahe Fort Bliß in Texas Übun- 
gen zwiſchen 42 Flgz. und Reiterei an, wobei 
neue Flugabwehrgeſchütze geprüft und die Nachrichtenüber⸗ 
mittlung zwiſchen Stab und Truppe und deren Unterbin⸗ 
dung dargeſtellt wird. Blr. 


indenburg-Haus und Hindenburg-Muſeum. Durch den 
neee des Krieges ging das 1915 ins Leben 
gerufene und im Aufblühen begriffene Hindenburg⸗Muſeum 
in Poſen für uns verloren. Es wurde von Polen kurzer⸗ 
hand in ein poln. Kriegsmuſeum verwandelt. Der Deulſche 
Oſtbund (Berlin Wo, Potsdamer Str. 13/14) hat es 
ſich zur Pflicht gemacht, ein Hindenburg-Muſeum in Verbin⸗ 
dung mit einem Hindenburg⸗Haus wieder erſtehen zu laſſen. 
Leider gehen, wie 3. B. aus unſeren Befreiungs- und Gini- 
gungskriegen, wertvolle Erinnerungsſtücke an große Zeiten 
ſchnell verloren; weniger aus böſem Willen als aus Un⸗ 
kenntnis und Achtloſigkeit. Daher richtet der Oſtbund an 
alle Kameraden und die Hinterbliebenen der für uns Ge⸗ 
fallenen die dringende Bitte, alle Erinnerungsſtücke, die den 
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Zwecken des Hindenburg⸗Muſeums dienen könnten, wenig⸗ 
ſtens als Leihgabe zur Verfügung zu ſtellen. Weitere Aus- 
kunft an einzelne Perſonen ſowie an Verbände und Orts- 
gruppen wird jederzeit gern gegeben. 

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände hat über feine 
Reichstagung in Goslar vom 5. bis 7. 7. 1927 einen 
Bericht in Broſchürenform veröffentlicht. Das Heft gibt die 
dort gehaltenen Vorträge und gefaßten Entſchließungen im 
Wortlaut wieder. Erhältlich in der Geſchäftsſtelle des A. D. V., 
Berlin NW 7, Schadowſtr. 2. 

Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Der 5. Strafſenat des 
Reichsgerichts verurteilte den ürogehilfen Bilek aus 
Berlin wegen Verrats militär. Geheimniſſe zu 2 Jahren 
Zuchthaus. Er gehörte früher der Reichswehr an, war dann 
Oberwachtmeiſter bei der Schupo in Berlin, wurde auf 
Grund eines Diſziplinarverfahrens entlaſſen. In Mainz 
für die Fremdenlegion angeworben, wurde er als ehem. An⸗ 
gehöriger der deutſchen Wehrmacht dem franzöſiſchen Spio- 
nagedienſt zugeteilt, der ihn zum Verrat militäriſcher Ge- 
heimniſſe gezwungen haben ſoll. 


Die Schriftleitung bittet um überſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 
3. Garde⸗R. z. F., Nr. 27. Garde⸗Gren.⸗R. 2, Nr. 87. J. R. 2, Nr. 2. 


J. R. 15, Nr. 10. J. R. 55, Nr. 1. J. R. 67, Nr. 3. J. R. 72, Nr. 25. 
J. R. 75, Nr. 9. J. R. 77, Nr. 47 J. R. 80, Nr. 13. Leib⸗Gren. R. 109, 
Ar. 8. J. R. 163, Nr. 10. J. R. 165, Yir 27. J. R. 172, Nr. 19 F. N. 205, 
Nr. 3. J. R. 452, Nr. 10. Drag. R. 16, Nr. 14. Die leichte Artillerie, 
Nr. 17/18. Die ſchwere Artillerie, Nr. 7. Kam.⸗Bund Batl. Bernet, Nr, 2. 
Der blaue Kragen, Nr. 10. Die Flagge, Nr. 9. Mitteil. d. Feuerwerts⸗ 
Perſonals, Nr. 8. Der Feldtamerad, Nr. 9. Der Heimat Söhne im Welt- 
krieg, Nr. 10. Der 94 (Sſterr), Nr. 10 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammenkunft erbeten. 


Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten beziehen ſich ſtets auf den laufenden 

Monat. Mo.- Montag; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; Do, = Donners- 

tag; Fr. = Freitag; Subd. Sonnabend; Snutg. = Sonntag; — abds. = 

abends; Qot. Sal, = Landwehr-Kafino Zoo; Natl. Kl. = Nationaler Klub, 

Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr. V. H. = Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 
Chauſſeeſtr. 94. 5 

XV. A. K. u. J. R. 17. u. 30: Kaſſel, 1. Fr., 8 abds., Katſereck. 

17. Inf. Div.: Berlin, 1. Fr. 8 abds., w. Kaf., jed. 2. Monat (Febr., 
Apr. ufw.) zuſammen mit Felda. R. 60, 

Garderen, R. 2: Berlin, 1. Do., 7,30 abd3., N, Chauſſeeſtr. 94. (Willy 
Konitz, Berlin⸗Weißenſee, Lothringer Str. 27.) 

3. Garde -R. . F.: Berlin, 1 Mo. Z abds. Berl. Kindl Kurfürſtendamm 225/28. 

an, 5 an 1. Mi., 8 abds., dw. Kaf. — Königsberg t. Pr., 1. Di., 
8 abds, b. Kreutz. 

Gren. R. 6: Berlin, 6., 8 abds, Ratsteller, Friedenau. 

Sdw. J. R. 8: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

R. J. R. 22: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Low. Kaj. 

J. N. 31: Berlin, 1. Fr. 8 abds., Zande, Jägerſtr. 19. Bremerhaven, 1. Snbd., 
8,30 abds. Lloydhotel. 

J. R. 32: Berlin, 1. Mi., 8 abds, dw Kai. 

Füf. N. 33: Berlin, 1. Mo., 7 abds. Siechen, Behrenſtr. 24. 

R. J. R. 35: Berlin, 1. Mo., 8,30 abds. Jande, Jägerſtr. 19. 

Fü. R. 36: Berlin, 1. Mo., 8 abds. Low. Kaf. 

Füf. R. 37: Breslau, 1. Mi., 8 abds., Konzerthaus, Gartenſtr. 39—41, 

Fü). R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Partreſt., Schöneberg, Ecke Inns⸗ 
brucker u. Steinſtr. 

J. R. 44: Berlin, 1. Do., 8 abds., Ratskeller, Friedenau. 

J. R. 46: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ldw. Kaf. 

J. R. 47: Berlin, 1. Mo. n. d. 1., 8 abds., Königgrätzer Str. 111. 

N. J. R. 48: Berlin, 1. Mo., 6 abds., Ldw. Kaj. 

J. R. 40: Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aeroklub, Blumes Hof. 

J. R. 59: Berlin, 1. Fr., 8 abds. Rats teller, Friedenau. 

J. R. 60: Hannover, 1. Mi. 8,30 abds. Offz. Heim, Lützeroder Str. 2. 

J. R. 68: Berlin, 1. Mi., 8 abd., Belle Alliance (Bruno Rolle), Belle⸗ 
Alliance⸗Platz 8. München, 1. Mi. 8 abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str. 

J. R. 71: Kaſſel, 1. Fr. 8 abds., Bi Bierhalle, Martinsplatz. Erfurt, 
1. Ml., 8 abds., Geſellſchaftshaus Reſſource. N 

J. R. 76: Hamburg, 1. Di., 8 abds., Low. Naj., Mönckebergſtr. 18. 

N. J. A. 76: Hamburg, 1. Mo, 8 abds, Ldw. Kaf., Mönckebergſtr. 18. 

J. R. 77: Berlin, 1. Di, 8 abd., Low. aj. — Bremen, 1. Di., 8,30 abds., 
Fürſtenhof, Bahnhofsplatz. » 

I R. 83: Kaſſel, 1. Di., 8,15 abds. Herkules. 

N. J. R. 83: Kaflel, 1. Snbd., 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansſtr. 6. 

J. R. 87: Berlin, 1. Do. im Jan., März, Mai, Juli, Sept. u. Nov., 8 abds., 
Seibaiger „Sof, egenüb. Potsd. Bhf, Mannheim⸗Heidelberg, 1. Snbd., 
8 abds., Arche Noah, PF. 5,2. 

. N. 92: Braunſchweig, 3, Parkhotel. 


N. 94: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Hotel Excelſtor, gegenüb. d. Anh. Bhf. 


J. R. 99: Berlin, 1. Di., 8 abd3., Low, Kal. 
Leib⸗Gren. R. 109: Karlsruhe, 1. Do., 8 abds., Im Moninger. 
J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., K. Fifer, W50, 


Ansbacher Str. 55. — Freiburg i. Br., 1. Di, 8,30 abd., Alte Burſe. — 
Konſtanz, 1. Mi., 8,30 abds. Offtzierheim. 

Gren. R. 123: Stuttgart, 1. Mi., 8 abds., Standort⸗Kaſerne. 

J. R. 130: Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anhaltſtr. 12, 3.3. (Zuſammenk. 


an d. Mittw. im Ldw. Kaf. fallen vorl. aus.) 
J. R. 131: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Jande, Jägerſtr. 19. 
J. R. 132: Berlin, 1. Di., 8 abds., Ldw. Kaf, 
J. R. 136: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürſtendamm 225/26 
J. R. 149: Berlin, 8 abds., Friedenauer Ratskeller, am 3, 11. 
J. R. 158: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Low. Kaf. Paderborn 1. Mo., 8 abds., 
Hotel zur Poſt. 
J. R. 159: Berlin, 1. Fr., 8,30 abds., Janete, Jägerſtr. 19. 
J. R. 165: Halberſtadt, 1. Di. n. d. 1. 8 abd., Katſerreſtaurant, Kaiſerſtr. 45. 
J. R. 171: Berlin, 1. Fr. 8 abds., Ldw. Kal, 


J. N. 173: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Siechen, Behrenſtr. 24. (Llpowskt, 


Berlin⸗Hermsdorf Roonſtr. 65.) — Blankenburg, 1. Fr., 8 abds., Blanten⸗ 
burger Hof. (Ridlewskty, Blantenburg, Weſterhäuſer Str. 16.) — Eſſen. 
1. Snbd. 8 abds., Baumhof, Baumſtr 26. (Kerſting, Eſſen, Holſterhäuſer 
Straße 85.) — Halle, 2., 8 abds. Haus der Landwirte. (Langreder, Halle, 
Flurſtr. 8.) — Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds. Hohenfelder Bierhaus, 
Lübecker Str. 1. (Behrens, Tonndorf-Lohe, Hamburger Str. 34.) 

J. R. 174: Berlin, 1. Mi. 8,30 abds. Stallmann, Jägerſtr. 14. (Oblt. d. 
Rej. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienſtr. 11.) 

A. J. R. 201: Berlin, 1. Mi. 8 ahds. Zum Nettelbect, Kletſt⸗ Gde Nettelbeckſtr. 

N. J. R. 208: Hildesheim, 1. Di, Münchener Löwenbräu, Markt. 

N. J. R. 209: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, ballet 

R. J. R. 235: Staffel, 1. Do. 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittelgaſſe 56. 

R. J. R. 239: Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertafel, Hartrich, K. 2. 32. 
Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, Kapitelſaal. 

N. J. R. 252: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Siechen. 

J. R. 205: Hamburg, 1. Snbd. St. Georgsh., Gr. Allee 45. 

Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Feſttag, am 3.), 8,30 abds., Ww. Kaj. 

Jäg. Bat. 8: Berlin, 1. Mi., 8 abds, Ldw. Kaf. 

Ehem. M. G. Truppe: Königsberg i. Pr. 1. Di, 8 abds., Bürgerreſſource, 
Burgſtr. 1. Oblit. a. D. Grow, Königsberg i. Pr., Simonsſtr. 14a.) 

nl. R. 19: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Ldw. Kaſ. Stuttgart, 1. Di., 8 abds., 
Schwalb, Charlottenplatz. 

Jäg. z. Pf. 12: Hannover, 1. Do., 8 abds., Pilſener Urquell, Windmühlenſtr. 

7. Garde-⸗Felda. R.: Berlin, 1. Fr. 7,30 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

Fel da. R. 1, Rej. Felda, R. 1: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Low. Kaf. 


Felda. R. 2: Berlin, 1. Mi., 8 abds. Ldw. Kaf. 
| Selda. R. 3: Berlin, 1. Mi. jed. 2. Mts., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürftene 


damm 225. 
elda. R. 4: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds., Pa: gene Bärplatz. 
es. Felda. R. 10: Berli, 1. Mi., 8,30 abds., Patzenhofer, Potsd. Str. 123a, 

Felda, R. 11: Kaſſel, 1. Do., 8 abds., Kaſino Wolfsſchlucht. 

Felda. R. 30: Karlsruhe, 1. Do., Katfergarten, Katſerallee 23. 

Felda. R. 46: Braunſchweig, 1.Snbd., Z abds., Hackerbräu, Beckenwerter Str. 26. 

Mej. Felda, R. 46: Hamburg, 1. Mi., 8 abds., Hotel Rau, Große Allee 6. 

Re). Felda. R. 49: Berlin, 1. Do., Landre, Stralauer Str. am Molten⸗ 
markt. Halle, 1. Do. n. d. 1., Schultheiß, Merſeburger Str. 10. Magde» 
burg, 1. Do. n. d. 1., Patzenhofer, Bärplatz. 

Felda. R. 53: Berlin, 1. Mo, 8 abds. Low. Kaf. 

Rei. Felda. R. 56; Frankfurt a. M., 1. Mo, 8,30 abds. Jungbräu, Auf der Zeil. 

Felda. R. 59: Köln, 1. Fr., Reſt. Prinzenhof. 

Selda. R. 60: Berlin, ſiehe oben 17. Inf. Div. — Schwerin i. M., 1. Di., 
Kameradſchaftsheim (Artl. Kaſerne). 3 

Rei. Felda. R. 63: Berlin, 1. Mi., 7,30 abds., Low. Raf. 

Felda, 66: Frankfurt a. M., 1. Fr., 8 abds. Katſerteller (Bismarckdenkmal). 
— Lahr, 1. Mi im Apfel. 

Felda. R. 205: Berlin, 1. Di., 8,30 abds., Pſchorr, Potsd. Pl., I. St. 

Felda. R. 209: Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., Low. Kaf. 

Selva, R. 221: Berlin, 1. Snbd. i. Viertelj., 8 abds., Ldw. Kaj. Breslau, 
1. Di., 8,30 abds., Haaſebräu, Tauentzienplatz. (Hptm. d. Ref. a. D. Engel. 
Breslau, Palmſtr. 24 a.) 

Felda. R. 243: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger, Friedrichſtr. 143/149. 

Difi der Schw, Artl.: Augsburg, 1. Di., 7,30 abds., Leonhardstapelle. 

Fußa. Schießſchule u. II.) Garde⸗Fußa. R.: Berlin, 1. Di. 7,30 abds., Wilhelms» 
hof, Anhaltſtr. 12. (A. Bonneß, Potsdam, Poſtſchließfach 17.) 

Fuga. R. 5: Berlin, 1. Di., 8 abds., Low. Kaj. 

Fußa. R. 6: Berlin, 6, wenn Sutg. am 7., 8,30 abds. Ldw. Kal. 

Fußa. R. 10: Berlin, 1. Di, 8 abds. Münchener Bräuſtübl, Jägerſtr. 13. 

Suka. R. 13 u. 24; Köln, 1. Do. — Stuttgart, 5. u. 6. 11., Rgts. Tag u. 
Dentm.⸗Weihe. Gleichze nig Jahresverſ. d. Landesverb. Württ.⸗Hohen⸗ 
zollern d. ſchw. Aril. (Obrſtlt. Wulz, Stuttgart, Alexanderſtr. 122.) 

Offz. des Ing. Komitees, Pi. Batle, 2, 6, 7, 8, 9, 20, 21, 23, 27, 28, 30: 
Berlin, 1. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

Pi. Batle. 14, 15, 19: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Low. Kaf. 

Bi. Bat, 17: Berlin, 1. Subd, 8 abds. Belvedere, Jannowitzbrücke. 

Pi. Bat. 29: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Köſtritzer Bierſtube, Lintſtr. 38. 

Offz. der Eiſenbahntruppe: Berlin, 1. Mo. 8 abds Ldw. Kaf. Hamburg. 
1. Mi., 8 abds., Low. Offz. Kaf., Reſt. Jalant, Mönckebergſtr. 

Tel. Bat. 2: Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., u. 3. Sntg., 11 vorm., Palmen⸗ 
garten, Herrenſtr. 34. 

Offs. d. Nachr. Truppe: Berlin, 1. Mo., g abds. Pſchorr, Raif. Wilh. Ged. Kirche. 

Kraftfahr⸗Offz. Vereinigung: Münſter, 1. Fr., 8,30 abds., Offz. Raf., Neu⸗ 

platz. 80 0558. . 1. Do., 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz. Bremen, 

1. Di. 8,30 abds., Eſſighaus, Oberſtr. 

Garde⸗Train-Abt.: Berlin, 1. Do. u. d. 1., Krgr. V. H. (Maj. d. Ref. a. D. 
Kiehn, Berlin W35, Flottwellſtr. 4.) t 

3.- u. F.⸗Offz.⸗Korps: Berlin, 8,30 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100 

Seeoffz.: Chemnttz, 1. Di., 8 abds. Hotel am Friedrichsplatz, Chriſtl. Hoſpiz. 

Mar. Inf. R. 1 u. 1. Seebat.: Kiel, 1. Do., 8 abds., Hausmanns Wein⸗ 
ſtuben, Ecke Muhltus⸗ u. Fährſtr. 

Difi. d. Schutztruppe f. Deulſch⸗Südweſt⸗Afrila: Berlin⸗Charlbg., 1. Dti., 
8 abds., „Klause“, Kantſtr. 25. Wo. 
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Familiennachrichten. 


Berlopungen: Wempe, Oblt. z. S. a. D., mit Frau Toni Sollenber 
(Dürfeldorf). — Bernd Wolf Frhr. v. Lüdinghauſen⸗Wolff mit Frl. Irene 
Hoffmann (Neugersdorf i. S.). — Claus v. Plate mit Heita Freiin v. Blom- 
berg (Hannover — Chauſſeehof b. Stellenfleth). 

Verbindungen: Erich Meeß, Lt. a. D., u. Frau Grita, geb. Roeſe (Han⸗ 
nover). — Gottfried Mollmann, Oblt. z. S., u. Frau Dans geb. Hadert 
(Siwineminde) — Moritz v. N u. Proſchlitz, Rittm. im Reit. 
R. 10, u. Frau Erika, geb. v. Sydow (Kalz g). — Victor Graf Grote, Forſt⸗ 
aſſeſſor, u. Frau Annette, geb Freiin v d. Recke. — Paul Auguſt de Weerth 
u. Frau Gerda Dorothea, geb. v. d. Heydt (Godesberg a. Rh.). — Harald 
Schr. v. Grotthuß u. Frau Roswitha, geb. v. Klinggräff (Vinnotw b. Kleeth). 
— Werner Wilſchek, Kptlt. a. D., u. Frau Lotte, geb. Grünewald (Köln). — 

tanz Bauer, Kptlt., u. Frau Irma, geb. Schirmann (Stralfund). — Ostar 
Schmidt, Obit. im 2. (Pr.) Artl. R., tdrt. zum Heereswaffenamt, u. Frau 
Urſula. geb. Rohrſchneider (Charlottenburg). 

Geburten: (Sohn) Frhr. v. Bülow (Gr. Ziethen b. Kremmen). — 
Dr, Richard Freude, Oblt. z. S. d. D. 3 — Richard Frey, 

bit. z. S. a. D. (Leipzig). — Scheibe, Freg. pt. a. D. (Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf). — (Tochter) Ernſt Bücker, Kptlt. a. D. (Quint b. Trier). — Herz 
mann Becker, Obl. z. S. a. D. (Hochlamp⸗Hamburg). — Hans⸗Chriſtoph 
v. Wietersheim⸗Kramfta, Lt. a. D. (Muhrau, Kr. Striegau). — Werner 
v. Maſſow (Gr. Möllen). — Kurt v. Storch (Othmarſchen b. Hamburg). 

Todesfälle: Albert v. Epplen, Genlt. a. D. — Carl Saul, Oberſtlt. a. D. 
(Halberftadt). — Fouquet, Genlt. a. D. (Verden). — Maximilſan Weſtphal, 

emaj. a. D. (Frankfurt a. M.). — Hans Georg Uthemann, Ob. Fähnr. 
3. ©. (Kiel-Wit). — Auguft v. Heeringen, Mdm. a. D. (Berlin⸗Grunewald). 
— Georg v. Zimmermann (Benkendorf). — Wilhelm Brand, Oblt. a. D. 
(Grünberg i. Schl.). — Heinrich, Konteradm. d. D. (Bremen). — Siegfried 
b. Stülpnagel (Lindhorft). — Adeline Gräfin zu Rantzau (Kloſterhof 
Preetz). — Paul b. Thiel, Oberſt a. D. (Naumburg). — Anna v. Oertzen 
(Kotelow), — Baron Gevers, Niederländ. Geſandter a. D. (Bern). — 
Wilhelm v. Natzmer, Genmaj. a. D. (Berlin - Wilmersdorf). — Auguſt 

br. v. Rodde, Genmaj. a. D. (Schwerin). — Emilie Gräfin v. Brockdorff 
(Kloſterhof Preetz). — Auta b. Ruville (Halle). — Karl Scheffler, Lt. a. D. 
Gräfenberg. Wo. 


Sprachen lernt B lit $ h | Leipziger Str. 110 
man nur in der er Z ( 00 Tauentzienstr.19a 


Photo-Anparate aller Marken 
Photo-Heim-Kinematograph 


hoto-Bedarfsartikel 
Photo-Arbeiten anerkannt bestens 
rismen- u.Theatergläser, spez. „Zeiß* 


fe Waffen zur 
sara i. höchst. 
Vollendung 
Waffen zum 
Sportschießen 
Waffen zum Schutz 
Waffen für Jugendliche 
(Kleinkaliber) 


Zielfernrohre + Reparaturen 


Friedrichstraße 73 Telephon: Merkur 4919 


DASAMTLICHE WERK 
Der Weltkrieg 1914—1918 


Bearbeitet im Reichsarchiv 


Im Rahmen des Werkes erſchien ſoeben: 


Das deulſche Jeldeiſenbahnweſen 


Band I: Die Eiſenbahnen zu Kriegsbeginn 


264 Seiten mit 14 z. T. ſechsfarbigen Steindruckkarten 
und Skizzenblättern, zahlreichen Skizzen im Text ſowie 
21 Abbildungen auf Kunſtdrucktafeln. In weinrotem 
Ganzleinenbd. M. 20, — in braunem Halblederbd. M.25,- 


Bei der überragenden Bedeutung der Eiſenbahnen für die neu⸗ 
zeitliche Kriegführung iſt zur Beurteilung aller Kampfhandlungen 
die eingehende Kenntnis der hiermit im Zuſammenhange ſtehenden 
Fragen des Eiſenbahnweſens unentbehrlich. Unter Anlehnung an 
die bisherigen Veröffentlichungen des Reichsarchtvs behandelt der 
Band in allgemein verſtändlicher Form die glänzenden Leiſtungen 
unferer heimatlichen Bahnen bei Mobilmachung und Aufmarſch, 
die Wiederherſtellung und Aufnahme des Betriebes der Schienen⸗ 
wege während der erſten Bewegungskämpfe im Weſten und Oſten 
ſowie die hierbei erfolgte Ausnutzung für Zwecke der Truppen⸗ 
verſchtebung und Heeresverſorgung. 


Ausführliche illuſtrierte Antündigung verſendet auf Wunſch koſtenlos 


Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW68s 


Restaurant Dressler 


Berlin W 57, Zietenstraße 7 


RIEF MARKE 


Rundsende-Verl 


Reichhaltige Auswahle (Ecke Bülowstraße) 
Teilnehmer gesucht Telephon: Amt Lützow 4959 
Deutsche Vereinszimmer 


Briefmarken-Handels-A.-0, mit Klavier frei 


Berlin, Potsdamer Str.22k 


H HAWOTAG 
annov. Wohnungs- Tausch- Ges. 
Hannover 


ENDET | U EMIL ZEREHE'S inn 
— 


Max Küst 


Berlin SW 19, Niederwallstr. 32 
ATIL. der 


Lieferant 
kunstvoller 
Krieger- und 
Sport- 
abzeichen, 
Fahnen, 
Fahnennägel, 

“chà 3 Fahnen- 
härpen, Ordensdekorationen, 
Stickereien aller Art. 


S 


Nahagoni-Schlaf ER 


82 Ba Kompl tt:Mark 5 
ro 


KAFFEE- 
FILTER! 


Hochglanz poliert, mit beflochtenem Henkel 


Kinderspiel ist es, hiermit einen herrlichen 
Nur echt mit dem Sternzeichen Kaffee oder Mokka schnell zu bereiten 


PREISE: 
Mk. 4,50 Nr. 4 für 18 Tassen... Mk. 9,90 
„ 6,20 EDEN RD HR u SEO) 
„ 7,20 „ „ % „„ „ 189 


inkl. Lotmaß, inkl. 100 Blatt la Filter-Papier, inkl. Porto und Verpackung 


O. HAMBURG 21 
een s een Sen billig EMIL ZERECHE, K.-R. . £ 


âl 
gori Serleichtg, Riesenlagenkatalog 


ech Sb 


559 


1927 — Militär-Wochenblalt — Nr. 15 


I Nähmafchinenfabrih Wittenberge Bez Potsdam 
Cna Produktionsftäiig dautfcher Arbeit und deutjchen Floißos 


560 


n Glt bewährter G 


Grleichterte Zahlungsbedingungen 


Dos Wohrzeichen 


Ersatzteile s Nadeln O. Garne + Reparaturen 


SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT 


Die Neue Weltkarte in 13 Sarben 


mit den Dampferlinien des Weltverkehrs und den neuen politiſchen Grenzen 1: 35 000 000 
Größe 8654120 cm. Preis M. 6.—, auf Leinen mit Stäben M. 15,— 


verlag von Dietrich Reimer (Ernſt vohſen), Berlin SW 48, Wilhelmſtraße 29 


Inserate in der „Spediteur-Tafel“ des Militär-Wochenbfattes finden dauernde Beachtung. 


Möbeltransport 
F. Wodtke 


Transportges. m. b. H. 
Berlin SW 61, Teltower Straße 47/48 
Tel.: Hasenh. 1616, 1617, 1618 


Wohnungsvermittlung 


Billigste Preise 


Edmund 5 1 


transport 


Franzkowiak ,, 
& Go. bewahrung 


Wohnungstausch 


Berlin -Wilmersdorf 


Uhlandstr. 83/84, Pfalzburger Str. 43/48 
Teleph.: Pfalzburg 645, 646, 647, 648 


Schumacher 
Friedenau 


Transportges. m. b. H. 
Berlin · Friedenau, Handjerystraße 63 


Rheingau 2001/2 
Geschäftsf.: Maj. a. D. Drees 


Möbeltransport 
Aufbewahrung 
Wohnungstausch 


Der Raum dieses Doppelfeldes 
(40x45 mm) 
kostet bei Aufgabe von 13 An- 
zeigen M. 10,— je Veröffent- 
lichung, bei Aufgabe von 
24 Anzeigen 20% Rabatt. 


* 


Berlin: 


Robert Haberling 


SW11, Schöneberger Straße 13 
Internationale Spedition 


rm arroa 

= Lagerung = 

Umzüge nach dem Ausland 
Beste Referenzen 


Albert Schü nke 


Minden i. Westf. 
Möbeltransport 


Wohnungstausch 
Königsstraße 51,53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Berlin: 


Rrenzke & HItzluff 


Spediteure 
BERLIN 62 


Hinter der Garnisonkirche 1a 
Fernsprecher Norden 394 u. 395 


Berlin: 


Kopania&Co. 


3 2 
Bergstraße 91 Tel.: Stegl. 4040/42 


Spezialhaus für 
Möbeltransport 
Wohnungstausch 


Frankfurt- Oder: 


Oskar Pinnow 


Frankfurt-Oder 
Wilhelmplatz 14 Fernspr. 2036/37 


Spedition — Möbeltransport 


Lagerung — Verpackung 
Wohnungstausch — Nachweis 


Huh&Weher, Nürnberg 


Internationaler Möbeltransport 
Martin-Richter-Str.35/37. Tel.2860 
Automöbeltransport, Verpackung- 
Eig. Lagerhaus mit Möbelkabinen. 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u. d. Ausl. unt. arant 


Veramwortlich für den vedattionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 23. 


Verantwortlich für den Anzeigenteil Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmetzſtraße 4. 


Buchdruckerei G. m. b. H. Berlin SWEER Kochſtraße 68—71. 


